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Ne 76. 


Donnerſtag den 30. März 


1843. 


An die geehrten Zeitungsleſer. f i s 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate April, Mai, Juni möglidft zeitig zu veranlaſſen. — Der vier⸗ 


teljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslaue 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 


r Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt ⸗ Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. ö 
In der Buchs und Muſikalienhandlung des Herrn O. B. Schuhmann, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 


In der Tabakhandlung der Herren Schwarz u. Comp., 
des Herrn 


In 


der Handlung 


VVV 


Die auswärtigen Intereſſente 


C 


F. A. Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 


A. M. Hoppe, 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 

J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 

Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 

J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4. 
Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 


Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 
Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 


Au guſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


n belieben ſich recht zeitig an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 


die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. . 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Nach § 3 ſoll wegen Verbrechen, welche im Aug: 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in lande verübt worden, die Unterſuchung nur mit Geneh: 
der Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe, in dem Lokale der migung des Juſtizminiſters eingeleitet werden. Die Ber: 


kleinen Waage am Ringe, vom Z3ten bis incl. 

I2ten April d. J., in den Vormittagsſtunden von 

8 bis 12 uhr, die Zinſen der hieſigen Bank: 

gerechtigkeits-Obligationen für das halbe Jahr 

von Michaelis 1842 bis Oſtern 1843, in Gemäß⸗ 
heit der Bekanntmachung der hieſigen Königl. Regierung 
vom 2. Juli 1833 zu zwei Drittheilen baar bes 
zahlt, für den Rückſtand von anderthalb Prozent aber 
aue e Zinsſcheine ausgegeben werden 
Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bank 
gerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß 
dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 
a) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 
b) Kapitals⸗Betrag, 
c) Anzahl der Zins⸗Termine, 
d) Betrag der Zinſen, und zwar: 
aar, zu 3 Procent, 
in e e Zinsſcheinen, 
RR zu 1% Procent, 

SR ar Jule dene indem nur gegen 
ne chung solcher gehörig ausgefüllter Verzeichnifſe die 
neahlung erfolgen wird. 

9101 ie bis zum 12. April c. einſchließlich nicht ein⸗ 

lun 55 Zinſen können erſt im nächſten Zinszah⸗ 
55 “Mine in Empfang genommen werden. 

: “lau, den 10, März 1843. 8 
m Magiftear hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
Oberbi 5 verordnete: 5 
Urgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
Landtags: Angelegenheiten. 
Set 2 Brandenburg. 


27. März. 3 3 rverſamm⸗ 
I März. In der Zten Plenarverſamm⸗ 
ung ward die Erörterung über den Entwurf, eines 


Strafgeſezbuches begonnen. 


ſammlung entſchied durch Stimmenmehrheit für die un⸗ 
veränderte Beibehaltung des Paragraphen. 

Im § 8 finden ſich die verfchtedenen Strafarten, 
welche künftig zur Anwendung kommen ſollen, aufge⸗ 
zählt. Die vollſtändige Claſſification der Strafen und 
deren genaue Bezeichnung in den folgenden Paragraphen 
ward als ein Fortſchritt zum Beſſeren gegen die vielfach 
unbeſtimmte Terminologie des Landrechts anerkannt, 
wennſchon man ſich nicht verhehlen konnte, daß, wenn 
dieſes Strafſyſtem in Anwendung und Ausführung kom⸗ 
men ſollte, eine ſehr umſaſſende Umgeſtaltung der Ge: 
fängniß⸗ und Straf⸗Anſtalten werde vorhergehen müſſen. 
— Von einer Minderheit im Ausſchuſſe war der Wunſch 
ausgeſprochen worden, daß an dieſer Stelle auch der 
Strafe der Deportation gedacht werde; dieſelbe könne 
zwar zur Zeit noch nicht realiſirt werden, deren Zweck⸗ 
mäßigkeit ſowohl Rückſichts des Staats, welchem durch 
dieſe Strafart der koſtſpieligen Bewachung gemeingefähr⸗ 
licher Individuen überhoben werde, als auch Rückſichts 
der zu Beſtrafenden, welche den Qualen endloſer Ein⸗ 
kerkerung entgingen, ſey ſo allgemein anerkannt, daß, 
ſo viel bekannt, ſchon Verhandlungen mit auswärtigen 
Staaten dieſerhalb ſtattgefunden. Dagegen ward geltend 
gemacht, daß es wohl ſehr bedenklich ſei, im Geſetzbuche 
eine Strafart zu erwähnen, von der wenigſtens zur Zeit 
feſtſtehe, daß ſie unausführbar ſei; auch laſſe ſich gegen 
die Strafe der Deportation überhaupt Manches anfüh⸗ 
ren, namentlich gebe der Staat dabei die Abmeſſung der 
Strafe ganz aus ſeiner Hand, indem die Deportation 
für den einen Verbrecher eine Veranlaſſung zum Glück, 
für den andern die grauſamſte Beſtrafung werden könne, 
auch ſeien die Erfahrungen, die man bei den engliſchen 
Strafkolonieen gemacht habe, nicht von der Art, die 
Deportation als Mittel zur moraliſchen Beſſerung zu 
empfehlen. Ungeachtet dieſer Gründe ergab die hiernächſt 
erfolgte Abſtimmung, daß die Mehrheit der Verſamm⸗ 


lung eine Erwähnung der Deportation unter den zur 
Anwendung zu bringenden Strafen wünſchte. — End⸗ 
lich vermißte man an dieſer Stelle noch die Aufzählung 
der Amtsentfernung als einer Strafart, welche, da fie 
im § 621 vorgeſchrieben iſt, auch hier mit aufzuführen 
ſein würde. f 

An § 9, welcher von den Todesſtrafen handelt, 
knüpft ſich die erſte der in der Denkſchrift aufgeworfenen 
Fragen, „ob die Todesſtrafe nur durch Enthauptung 
vollſtreckt werden ſolle.“ Der Ausſchuß war den Mo⸗ 
tiven der Denkſchrift, welche nachweiſt, daß die andern 
früher gebräuchlich geweſenen Todesſtrafen nutzloſe Harz 
ten enthalten, ſie den gemilderten Sitten widerſtreben 
und das menſchliche Gefühl empbren, beigetreten, und 
auch die Verſammlung entſchied ſich dafür, daß die To⸗ 
desſtrafe gegenwärtig kein anderes Uebel als die Berau⸗ 
bung des Lebens enthalten dürfe, da dieſe unter allen 
äußern Uebeln das größte und hinreichend ſei, die ſtärkſte 
Abſchreckung zu bewirken. Es ward jedoch darauf an⸗ 
getragen, hier ſchon zu beſtimmen, daß die Enthauptung 
fernerhin nicht mehr durch die Hand des Scharfrichters 
mit dem Beile, ſondern durch das Fallbeil vollführt 
werden ſolle, da, wenn ſchon dieſe Beſtimmung mehr 
in die Kriminalordnung zu gehören ſcheine, es doch von 
Wichtigkeit ſei, daß auch das Kriminalrecht eine ſo wich⸗ 
tige Strafe ganz genau und unzweifelhaft feſtſetze. Da⸗ 
bei ward darauf hingewieſen, wie die Tödtung durch 
die erwähnte Maſchine viel ſicherer bewirkt werde, als 
durch die Hand des Menſchen, wie es überhaupt ge⸗ 
wünſcht werden müſſe, daß die letzteren mit dieſer blu⸗ 
tigen, dem Gefühle widerſtrebenden Handlung ſich gar 
nicht mehr zu befaſſen brauchen, und wie die beabſich⸗ 
tigte Gleichheit des Strafrechts auf dieſe Weiſe erreicht 
werde, da die Anwendung des Fallbeils in der Rhein⸗ 
provinz bereits längſt eingeführt, und gewiß nicht anzu⸗ 
nehmen ſei, daß man dort eine Aenderung werde ein⸗ 
treten laſſen. Bei der Abſtimmung erklärte fi die 
Mehrzahl der Verſammlung für den eben erwähnten 
Antrag. s 


Zu § 11 ward die Frage: „foll bie Zuchthausſtrafe 


nur für Verbrechen angeordnet werden, in denen ſich 


eine Verleugnung des Ehrgefühls oder ein hoher Grad 
von Bosheit zu erkennen giebt?“ von der Verſammlung 
bejaht. 

In 9 15 wird die längſte zuläffige Dauer der Ge: 
fängnißſtrafe auf ein Jahr feſtgeſetzt. Die Mehrzahl der 
Verſammlung erachtete dieſes Maximum für zu hoch 
bemeſſen, indem eine ſo lange andauernde Gefängniß⸗ 
ſtrafe in den allermeiſten Fällen dem Gerichtsherrn, der 
für die Vollſtreckung zu ſorgen habe, eben ſo läſtig, als 
dem ohne gehörige Beaufſichtigung und Beſchäftigung 
Eingeſperrten nachtheilig ſein müſſe, weshalb man be⸗ 
ſchloß, ſich dahin auszuſprechen, daß man überhaupt das 
Erkennen auf eine längere als dreimonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe nicht für angemeſſen erachten könne und deshalb 
eine dem entſprechende Abänderung des Entwurfs be⸗ 
antrage. 

Bei den Paragraphen 16, 17, 18 und 19 beant⸗ 
wortete die Verſammlung die aufgeſtellten Fragen dahin, 
daß es bei Verwandlung der Strafen nicht mehr, wie 
das Landrecht vorſchreibt, vorzugsweiſe auf den Unter⸗ 
ſchied der Stände, ſondern hauptſächlich auf die Bil⸗ 
dungsſtufe und die Stellung im bürgerlichen Leben an⸗ 
kommen ſolle, und daß die Zuchthausſtrafe, welche der 
Geſetzentwurf überhaupt nur bei Verbrechen, die ganz 
beſondere Bosheit und Verworfenheit vorausſetzen, an⸗ 
wende, wenn ein ſolches Verbrechen einmal vorliege, 
auch ohne allen Unterſchied des Standes und der Stel⸗ 
lung erkannt werden müſſe. 

Der § 21, welcher von den körperlichen Züchtigun⸗ 
gen handelt, läßt dieſelben nur bei Perſonen männlichen 
Geſchlechts zu. Gegen eine ſolche Einſchränkung erho⸗ 
ben ſich mehrere Stimmen, welche darauf hinwieſen, daß 
kein genügender Grund vorhanden ſei, dieſe Strafart 
für weibliche Inkulpaten unbedingt auszuſchließen, da ſie 
doch in manchen Fällen bei weitem die zweckmäßigſte 
und wirkſamſte ſein könne. Zur Rechtfertigung des 
Entwurfs ward dagegen angeführt, die körperliche Züch⸗ 
tigung könne auf den phyſiſchen und pfychiſchen Zu: 
ſtand der Frauen viel bedenklichere Folgen haben als bei 
Männern, die Züchtigung des weiblichen Geſchlechts ſei 
mittelſt der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 29. März 
1833 gewiß nicht ohne die triftigſten Gründe abge⸗ 
ſchafft worden, und auch die neueren Geſetzbücher an⸗ 
derer Staaten ſeien dieſem Beiſpiele gefolgt. Bei der 
Abſtimmung erklärte ſich die Mehrheit für die Anwen⸗ 
dung körperlicher Züchtigung auch bei Frauen. § 41 
beſtimmt die Folgen der polizeilichen Befugniß. Hierzu 
ward durch Stimmenmehrheit ein Zuſatz dahin beliebt, 
daß es der Polizeibehörde auch geſtattet ſein ſollte, ir⸗ 
gend welche ihr verdächtige Perſonen, welche in der 
Wohnung des polizeilich Beaufſichtigten ſich eingefunden 
hätten, ohne Angabe von Gründen fortzuweiſen und 
nöthigenfalls zu entfernen. 


Provinz Preußen. 
Königsberg, 20. März. In der ſechsten Plenar⸗ 
Verſammlung begann der Landtag die Begutachtung des 
ihm Allerhöchſt vorgelegten Entwurfes eines Strafgeſetz⸗ 
buches, und ſetzte ſie in den folgenden Tagen fort. 
Naach der allgemeinen Debatte auf die einzelnen Para⸗ 
graphen des Entwurfs eingehend, fand man, daß der 93, der 
in gewiſſen Fällen zur Einleitung einer Unterſuchung die 
Genehmigung des Juſtizminiſters erfordert, Beſtimmun⸗ 
gen enthalte, welche eigentlich in die Criminalordnung 
gehören. 

Bei 8 8 wurde die ernſte Frage angeregt: ob man 
ſich für die Beibehaltung der Todesſprache ausſprechen 
ſolle. Es wurde nicht unbeachtet gelaſſen, daß der ein⸗ 
zelne Menſch zwar nie das Recht haben könne, das Le⸗ 
ben des Andern als Erſatz für ein begangenes Verbre⸗ 
chen zu fordern, daß dagegen dem Staate die Handha⸗ 
bung der Gerechtigkeit, wie die Pflicht des Schutzes der 
menſchlichen Geſellſchaft zuſtehe. Kein Recht ſei ur⸗ 
ſprünglicher zu nennen, als das der Selbſterhaltung, 
dies werde direkt aber nur durch den Angriff auf das 
Leben verwirkt, und deßhalb müſſe nach dem Prinzip 
der Gerechtigkeit auch das Leben des Verbrechers gefor⸗ 
dert werden. Die Verantwortlichkeit des Staates ſei 
zu groß, wenn durch Abſchaffung der Todesſtrafe das 
Leben eines Staatsbürgers gefährdet werden ſollte, und 
man könne ſich nicht verhehlen, daß der moraliſche 
Standpunkt des Volkes noch nicht die Gewißheit biete, 
daß Verbrechen gegen das Leben der Mitbürger ſich nicht 
dadurch mehren würden. Man war jedoch der Anſicht, 
daß die Todesſtrafe dem Menſchen Alles nehme, was 
er zu verlieren habe, und daß dieſe Totalität des Be⸗ 
griffes keine Schärfung durch ſittlich unwürdige Marz 
tern, ſelbſt ſymboliſche zulaſſe. Man ſprach ſich ferner 
für die Anwendung des Faübeiles dabei aus, um die 
perſönliche Einwirkung eines Menſchen auf die Lebens⸗ 


brraubung ſo fern als möglich zu ſtellen. Nachdem 


noch mehrfach Bedenken gegen die Oeffentlichkeit der 
Vollſtreckung geäußert, und widerlegt waren, wurde zur 
Abſtimmung geſchritten, und erklärten ſich 79 Stim⸗ 
men für die Beibehaltung der Todesſtrafe, 15 Stim⸗ 
men dagegen. Bei der Berathung über die im $ 8 


ad 2 aufgeführte Zuchthausſtrafe wurde gewünſcht, daß 


ine Reviſion der Hausordnungen in den Zuchthäuſern 


— 576 


eine Garantie gewähren möge, für eine in der ganzen 
Monarchie gleichmäßige und gerechte Anwendung dieſer 
harten, vielleicht härteſten Strafe. 

Eine lebhafte Debatte wurde durch die Frage ange⸗ 


regt, ob die ad 5 unter den verſchiedenen Strafarten 


aufgeführte körperliche Züchtigung, beizubehalten räthlich 
ſei. Man nahm gerne an, daß der ſittliche Stand un⸗ 
ſeres Volks die Schläge entbehrlich mache, und durch 
ihre Abſchaffung gehoben werden würde. Als man aus 
der Armee den Stock verbannt habe, wäre die Zweck⸗ 
mäßigkeit dieſer Maßregel ſtark bezweifelt, und man ſei 
nun doch vollkommen eines beſſern belehrt; das Ehrge⸗ 
fühl ſei dadurch mächtig gehoben, und ſo den Vergehen 
am beſten vorgebeugt. Dagegen wurde andererſeits in 
Zweifel gezogen, ob der ſittliche Zuſtand eines Theiles 
unſeres Volkes ſchon ein ſolcher ſei, daß die körperliche 
Züchtigung entbehrt werden könne, ſie ſei überdies eine 
Strafart, welche den rohen Frevler allein empfindlich 
treffe, ohne ihn in feinem Nahrungszuſtande zurückzu⸗ 
ſetzen, und ohne die ſchuldloſen Angehörigen, Brodherren, 
Communen und Jurisdictionarien mit leiden zu laſſen. 
Die frühere Wirkſamkeit der körperlichen Züchtigung 
wäre recht augenfällig geworden, ſeitdem ſie als Strafe 
für den Pferdediebſtahl aufgehoben ſei, und dieſer ſeit⸗ 
dem ſo außergewöhnlich zugenommen habe. Die Ab⸗ 
ſtimmung ergab eine Mehrheit für den Antrag auf Ab⸗ 
ſchaffung der körperlichen Züchtigung als Strafart, un⸗ 
beſchadet des häuslichen Züchtigungsrechtes. Zum § 15 
ſchlug der Landtag vor, daß in den ſpäter vorkommen⸗ 
den Fällen, in welchen ein Spielraum bei der Freiheits⸗ 
ſtrafe gelaſſen, und das Minimum in Gefängnißſtrafe, 
das Maximum in Zuchthausſtrafe beſtehe, doch auch eine 
längere als einjährige Gefängnißſtrafe zuzulaſſen. 

Bei § 28, welcher bei einer Amts⸗Entſetzung den 
Verluſt aller von dem Verurtheilten bekleideten Aemter 
und der damit verbundenen Rechte in Folge ſtellt, 
wurde vorausgeſetzt, daß hier nur von der richterlichen 
Amtsentſetzung, und von dem Verluſte öffentlicher Aem⸗ 
ter die Rede ſein könne. { / 

Bei § 29 wurde dahin beantragt, daß der Verluſt 
von Penſionen oder des Gnadengehaltes nur dann ein⸗ 
treten dürfe, wenn das Verbrechen vor der Entlaſſung 
eines Beamten begangen worden. 

Zu § 40 wurde ein Zuſatz gewünſcht, daß den Ob⸗ 
ſervaten, im Falle einer über 5 Jahre nach dem Er⸗ 
meſſen der Polizeibehörde ausgedehnten Aufſicht eine Pro⸗ 
vokation auf richterliche Entſcheidung zuftehen ſolle, aber 
die Modifikation gewünſcht, daß bei Geldbußen bis zu 
5 Thlr. 24ſtündiges Gefängniß mit 15 Sgr. Geldſtrafe 
gleichzuſtellen ſei. 1 
Bei § 49 wurde ein Zuſatz für nölhig erachtet, daß 
der Aufenthalt in einer Heil⸗Anſtalt nur dann auf die 
Strafzeit anzurechnen ſei, wenn dabei die Haft fortge⸗ 
ſetzt werde. 

Den 21ſten März. Bei der fortgeſetzten Be⸗ 
gutachtung des Strafgeſetzbuches wurde zu § 79 bean⸗ 
tragt, daß die Unzurechnungs⸗Fähigkeit der Kinder bei 
einer allgemein ſpätern Entwickelung der Geiſteskräfte, 
namentlich auf dem Lande, von dem 12ten Jahre bis 
zum 14ten Jahre ausgedehnt werden möchte. Erſt in 
dieſem Alter ſei der Schul⸗Unterricht beendigt. 

Bei 88 98 bis 101 wurde die Anſicht ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Lehre der Verjährung einer rechtlichen 
Grundlage entbehre. Laſſe man die Verjährung beſte⸗ 
hen, ſo ſei kein Grund vorhanden, ſie bei der Todes⸗ 
ſtrafe und ebenſo bei ſchon erkannten Strafen auszu⸗ 
ſchliefen. Bei der Todesſtrafe müſſe alſo in Stelle der 
Beſtimmung des § 98 eine Verjährungs⸗Friſt ſubſtituirt 
werden, welche etwa auf 24 Jahre paſſend erſchien, da 
erſt mit dem 16ten Jahre die volle Zurechnungsfähig⸗ 
keit eintrete. Bei der 24jährigen Verjährung der To⸗ 
desſtrafe müſſe der Verbrecher daher mindeſtens ein Al⸗ 
ter von 40 Jahren erreicht haben, und ſei dadurch ein 
ſo großer Spielraum zwiſchen der Zeit des begangenen 
Verbrechens vergangen, daß wohl ſchwerlich mehr eine 
Forderung der Gerechtigkeit in dem Bewußtſein des 
Volkes leben werde, ſo daß dann auch wohl jedesmal 
die Begnadigung eintreten würde. 5 

Desgleichen theilt die Plenarverſammlung die An⸗ 
ſicht, daß die Ausſchließung der Verjährung bei er⸗ 
kannten Strafen eben ſo wenig begründet werden könne, 
und hält es zur Begründung der rechtlichen Sicherheit 
für ausreichend, wenn hier die im § 101 auf die Ver⸗ 
brechen ſelbſt geſetzten Verjährungsfriſten eintreten, wo⸗ 
bei jedoch die Beſtimmung des § 100 auch auf voll⸗ 
ſtreckte Strafen dahin auszudehnen bleibt, daß die Ver⸗ 
jährung demjenigen Verbrecher nicht zu gute kommt, 
welcher ſich der Vollſtreckung der Strafe durch die Flucht 
entzogen habe. 

Bei § 114 fand man, wie die Reue ein fo bedeu⸗ 
tender Milderungs⸗Grund ſei, daß die in § 58 auf den 
beendeten Verſuch eines Verbrechens geſetzten Strafen 
noch zu hoch erſcheinen. r 


Inland. 


Berlin, 27. März. Se. K. Hoh. der Prinz 
Adalbert ift aus Braſilien hier wieder eingetroffen. — 
Ihre Durchl. die Prinzeſſin Marie von Anhalt: 
Deſſau ift nach Deſſau zurückgereiſt. 8 


+ 


verleſen. 


Abgereiſt: Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rat 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Chef⸗Präſident v. 
berg⸗Ludwigsdorf nach Poſen. 

Die Ziehung der Zten Klaſſe 87ſter Kgl. Klaſſen 
Lotterie wird den 4. April d. J. Morgens 7 up 
im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ihren Anfang nehme 


Berlin, 27. März. Die anweſenden fürſtlſhe 
Fremden dürften wohl noch bis zum 8. k. M. an un, 
rem Hoflager fih aufhalten, worauf Ihre Mojeftäten 
in den Königlichen Schlöſſern um Potsdam abmechfep 
zu reſidiren beabſichtigen. — Auf der geſteigen Kirchen, 
Parade wurde das diesjährige große Avancemen 
(f. unten.) — Aus allen Propin m 
der Monarchie erfährt man, daß die Landtagsdeputſtten 
für eine, wenn auch zum Theil nur bedingte Deffen⸗ 
lichkeit beim Strafverfahren geſtimmt ſind. Schon bor 
mehreren Jahren hat der Juſtizminiſter Mühler in fe 
nen Berichten auf die Nothwendigkeit ſolcher Motte; 
tionen hingewieſen, die ſich nun zu verwirklichen fi, 
nen. Unglaublich iſt es, wie viel der erwähnte Stans. 
mann in feinem bedeutenden Wirkungskreiſe ſelbſt are, 
tet. Mit großer Genugthuung muß jeder Vaterland 
freund ſehen, wie das Ausland, ſelbſt England, ihn 
die preußiſche Rechtspflege denkt, wie es die Grundfäge der 
ſelben ſchätzt und ſich dieſelben theilweiſe zum Muſter nimmt. 
— Der feit mehren Jahren durch die hieſige Armen⸗Dl⸗ 
rektion eingeführte Landbau durch Arme hat ſich guch 
in dem verwichenen Jahre, welches wegen der af 
überall mißrathenen Kartoffelerndte fo unheilbringend war, 


0 und 
Stanten, 


als höchſt zweckmäßig bewährt, indem bei dem geſteiget⸗ 


ten Preiſe der Kartoffeln den Theilnehmern felbft das 
Wenige, was ſie gegen ſonſt geerndtet, zum doppelten 
Nutzen gereicht. Die Oekonomen ſind geneigt, dieſen 
günſtigen Erfolg theils der Spatenkultur, theils auch dem 
gut gedüngten Boden zuzuſchreiben. ie 


Berlin, 27. März. Die allerhöchſte Kabinetz 
ordre vom 22. März befiehlt folgende Avance me niz 
und Veränderungen in der Armee: f 


Zu General-Lieutenants 
die General-Majors: v. Quadt II., Graf Kanlt, 
v. Malachowsky, v. Coſel, v. Hüſer, v. Monſterberg, 
v. Steingecker. N 


Zu General-⸗Majors : 
die Oberſten: Tuckermann, v. Wurmb, v. Stıf, 
v. Rochow, Breſe, v. Beyer, v. Stülpnagel. 

Zu Oberſten 


die Oberſt⸗Lieutenants: Gr. Bismarck⸗Bohlen (2. Lp. 
Rgt.), v. Haas, v. Natzmer, v. Windheim, v. Koller, 
Wittich, Fiedler, v. Hahn, v. Borries, v. Walther, 
v. Hobe, v. Münchow, v. Doering, v. Stein (36, 
Inf.⸗Rgt.), Schach v. Wittenau, v. Iſing, v. Zedlih, 
v. Hochwächter. 3 

Zu Oberſt⸗Lieutenants 
die Majors: v. Rochow (20. Ldw.⸗Rgt.), v. Suckoro 
(31. Ldw.⸗Rgt.), v. Brauſe (36. Ldw.⸗Rgt.), Engels 
(16. Ldw.⸗Rgt.), v. Chamier (3. Ldw.⸗Rgt.), v. Harder 
(30. Ldw.⸗Ngt.), v. Schlegell (24. Ldw.⸗Rgt.), Henni⸗ 
ges (3. Ulanen⸗Ngt.), v. Roggebucke (aggr. 3. Schützen⸗ 
Abth.), v. Schon (26. Inf.⸗Rgt.), Graf Schulenbut 
(31. Inf.⸗Rgt.), v. Graurock (23. Ldw.⸗Rgt.), Grapow 
(2. Art.⸗Brig.), Heſſe (30. Inf.⸗Rgt.), Lentze (26, Ew. 
Rgt.), v. Fuchs (33. Inf.⸗Rgt.), v. Boenigk (6, Infe 
Rgt.), Stiehle (14. Inf.⸗Rgt.), v. Forell (28. Inf. 
gt.), Brinckmann (5. Art.⸗Brg.), v. Knobelsdorf ( 
Ldw.⸗Rgt.), v. Rohr (8. Huf.⸗Rgt.), v. Schlüſſe 
(Gen.⸗St.), v. Gerhardt (4. Huſ⸗Rgt.), Gieſe (J. Ur 
Rgt.), v. Doering (Kriegsmftr.), v. Herrmann (Kriegt, 
mſtr.), Gf. Solms (Flügel⸗Adj.) = 

SnfanterieeBrigaden. he 

1. Inf. Brg.: Oberſt v. Prondzinski (21. Inf 

Rgt.) 2. Inf.⸗Brg.: Oberſt v. Zaluskowski (l. 
Inf.⸗Rgt.) 10. Inft.⸗Brg.: Gen.⸗Maj. Tuckermam, 
11. Inf.⸗Brg.: Gen.⸗Maj. v. Staff. N 

Kavalerie- Brigaden. 


3. Kab Frz. Dorf v. Flatow (7. uam 


12. Kav.⸗Brg.: Oberſt v. Weſtphal. en. 
Infanterie⸗ Regimenter. N 
17. Inf.-⸗Ngt.: ad int. Ob⸗Lt. v. Trgebintowsth 
21. Inf.⸗Rgt.: v. d. Chevallerie. 26. Inf⸗Rge. 
Gf. v. Schlieffen. 31. Inf.⸗Rgt.: Verlohren. 
Kavalerie⸗ Regimenter. BE 
4. Huſ.⸗Rgt.: Oberſt v. Gerhardt (1. Dig Reh): 
8. Huf.⸗Rgt.: Oberſt b. Rohr (vom 24, Bb Rl) 
7. Ul.⸗Rgt.: Oberſt Giefe (4. Ul.⸗Rgt.). f 
Kommandanturen. BR, 
Danzig: Gen.⸗Maj. Dedenroth (10. Inf Beig), 
Saarlouis: Oberſt v. Reuter (4. Art.⸗Brg.) SR 
Oberſt v. Benningfen (2. Commandant von Glan) 
Glogau: 2., Oberſt v. Foller (Ldiw.⸗Bat. 38. Inf Rz 5 
Torgau: 2., v. Haas (32. Inf.⸗Rgt. ). 
Außer de m: 
PL. Köhn von Jasky, z. Hauptm. 
Puuh beim Kriegsminiſter. 11 5 Ilg 
aupti ggregirt dem Kriegsminiſterium. Mech e 
Olberg, vom Generalſabe zum 16. Inf.⸗Megimem. 


in d. Ad⸗ 
ner, zum 


u 


auptm. Gr. Blumenthal. vom 1. Garde⸗Rgt. zum 

aa. Major des Rgts. Maj. Quierling, vom Aten 
Gerde⸗Regt. zum Comdr. 3. Bt. 1, Garde⸗dw.⸗Ngts. 
Hauptm. v. Herwarth I., vom 2. Garde⸗Rgt. zum 
Major im 20. Inf.⸗Rgt. Hauptm. v. Herwarth IL, 
aan 3; Garde gt. zum Major im Regiment. Hptm. 
b. Koſchkull, vom K. Alex.⸗Regt. zum Major und 
Eomdr. 3. Bat. 20, Landtw.⸗Rgts. Hauptmann v. d. 
Heyde, vom K. Franz⸗Regt. zum Major im Regmt. 
Major v. Hoffmann, Comdr. 3. Bat. 1. Garde⸗ 
Löw. Ngt. zum 3. Inf.⸗Rgt. Rittmeiſter v. Dehren⸗ 
thal und Rittmeiſter v. Bredow, von dem Garde 
en Corps zu Majors und Belaſſung in ihrem Verhält⸗ 
niß. Im 2. Garde⸗Rgt. zu F. gehen die disponiblen 
Stellen der Sec.⸗Lts, v. Bornſtädt uud v. Schack 
u. Im Garde⸗Huſaren⸗Regiment geht die disponible 
Stelle des Sek. v. d. Marwitz zu. Pr.⸗Lt. v. Man⸗ 
ſtein, vom 3. Inf.⸗Rgt. zum Hauptm, und Comp. 
Chef ins 4. Inf.⸗Regt. hinter Grunmüller. Pr. L. 
Rehbach, vom 33. Inf.⸗Rgt. zur Dienſtleiſtung beim 
Gen.⸗Commando 1. Armee⸗Corps. S.⸗Lt. v. Borcke, 
vom I. Huſaren⸗Regt. zur 1. Kavalerie⸗Brigade. P. ⸗ 
Lieuten. v. Heyligenſtädt, vom 3. Küraſſ.⸗Rgt. zu 
feinem Rat. Pet, o. Wrangel, vom 8. Wanen: 
Not, zum Rittmſtr. in d. Adjutantur bei der 2. Diviſ. 
geblieben. Major Albrecht, vom 3. Inf.⸗Rgt. zum 
Comdr. 2. Bat. 30. Ldw.⸗Rgts. Hauptmann Hart⸗ 
mann, vom 3. Inf.⸗Rgt. zum Major ins 32. Inf. ⸗ 
Rgt., feine Stelle im 3. Inf.⸗Ngt. bleibt zur Dispo: 
ſiton. Major v. Gerhardt (aggr. 1. Drag.⸗Rgt. ), 
rangitt als Eskadrons⸗Chef in das 3. Ulan.⸗Regt. ein. 
Rittm. Schieven (aggr. 1. Drag.⸗Rgt.) zum Major. 
Pr.⸗Lt. v. Platen, vom 1. Drag.⸗Regt. zum Ritt 
meiſter und Platzmajor in Minden und wird beim 1. 
Drag.⸗Rgt. aggr. geführt. Major v. Szardahely, 
vom 1. Huſaren⸗Rgt. zum etatsmäßigen Stabsoffizier. 
Rittm. v. Tycowicz, agg. 1. Huſ.⸗Rgt. zum Major 
mit Beibehalt ſeines bisherigen Gehalts. Rittmeiſter 
Schulz, agg. 1. Huſ.⸗Rgt. zum Major desgl. S.⸗ 
Lieut. v. Manteuffel, agg. 33. Inf.⸗R., und S. ⸗L. 
v. Franski, agg. 33. Inf.⸗Rgt. zu Pr.⸗Lts. Major 
v. Drouart, von der Adjutantur zum Eskadr.⸗Chef 
im 12. Huſaren⸗Rgt. Hauptm. Syburg, von der 
14. Diviſion ins 18. Inf. = Rot. hinter Schönfeld. 
Pit, v. Maſſow, vom 21. Inf.⸗Rgt. zur 4. Div. 
S. Lt. v. Buddenbruck, vom 21. Inf.⸗Rgt. zur 4. 
Ldw.⸗Brigade. Hauptm. Schönert, agg. 2. Infant. ⸗ 
Not, zum Major. Maj. Rode, agg. 21. Ldw.⸗Rgt. 
ins 2. Inf.⸗Rgt. Rittm. Roſenberger, vom en 
Küraſſ.⸗Rgt., Rittm. Collins, vom 4. Ul.⸗Rgt., und 
Rittm. Alker, vom 21. Ldw.⸗Regt., zu Majors mit 
Belaſſung ihres Verhältniſſtes. S.⸗Lt. v. Pöllnitz, 
vom 5. Huſaren⸗ zum 8. Ul.⸗Regt. nach ſ. Patent u. 
geht die Stelle des v. Borſtell zu. Hauptmann 
Schmidt, Platzmajor in Stralſund, zum Maj. Im 
2. Küraſſ.⸗Rgt. geht die disponible Stelle des Lieuten. 
v. Wedell zu. Hauptm. Brand und Hauptmann 
Schober, agg. 12. Inf.⸗Rgt. zu Majors. Hauptm. 
Unruh, vom 24. Inf.⸗Rgt. zum Major und Comdr. 
3. Bat. 24, Edw.⸗Rgt. Maj. v. Schon (20. Ldw.⸗ 
Rgt.) ins 26. Inf.⸗Rgt. Major v. Schuckmann 
(früher im 11. Inf.⸗Rgt.) zum 14. Inf.⸗Rgt. Maj. 
v. Duncker, vom 3. Ulanen⸗Regt. zum etatsmäßigen 
Stabsofſizier des 1. Drag.⸗Regts. Rittm. v. Schen⸗ 
kendorf und Rittm. Graf Hoym, agg. 2. Drag.⸗R. 
zu Maſors. Rittem. v. Borowsky, vom 3. Ul.⸗Rgt. 
zum Major. Rittmeiſter v. Katte, vom 24. Land⸗ 
wehr⸗ Regiment, als aggr. zum 3. Ulanen⸗ Regiment. 
Maſor v. Rudolphi (Adj. 4. Armee⸗Corps), als Esc.: 
Chef ins 1. Huſ.⸗Rgt. Rittm. v. Kleiſt. (Adj. der 8. 
Diviſ), zum General⸗Comdo. 4. Armee⸗Corps. P.⸗L. 
v. Phulſtein, v. 10. Huf.⸗Rgt. zur 8. Diviſ. P.⸗ 
L. Zollner v. Brandt, v. 32. Infanterie⸗Rgt. zum 
Hauptmann u. Comp.⸗Chef ins 19. Inf.⸗Regt. hinter 
v. Walther. Hptm. Knospe, v. 31. Inf.⸗Rgt. z. 
Major u. Comdt. Prenzl.⸗Bat. des 24. Landw.⸗Rgt. 
Hptm. Urlaub, v. 31. Inf.⸗Agt. ins 20. InfRgt, 
an die Stelle des Hptm. Ebertz. S. ⸗L. v. Mala: 
25 8 b. 32. Inf.⸗Rgt. z. 38. Inf.⸗Rgt., woge⸗ 
rde Hptm. Sabor th zugeht. Rittmſtr. von 
Hilde us), v. 8. Cuir.⸗Rgt. z. Major. Rittmſtr. 
5 randt und Rittmſtr. Bauer, vom 10. Huſ.⸗ 
Sur Majors u. in ihrem alten Verhältniß. Maj. 
Stabe oſſonville, vom 12. Huſ.⸗Rgt. zum etatsm. 
Soffizier ins 5. Huſ.⸗Rgt. Rittm. Bodimgen, 
„Low. ⸗Rgt. zum Major. Oberſt⸗L. v. Som: 

4. Jäger⸗Abth. z. 32. Inf.⸗Rgt. Hptm. 
kopen f 0 v. 4. Jäger⸗Abthell, zum Major und 
or zu Wetzlar, der Abtheil, aggreglrt. 
tent. P. 2 en z. 10. Inf. ⸗Rgt. nach ſeinem Pa⸗ 
gjor. P. U inger, Platzmajor in Magdeburg zum 
Comdo. d. . v. Borcke, v. 6. Inf.⸗Rgt. z. Gen.⸗ 
"0: 5. Armee⸗Corps. P.⸗L. v. Saliſch, vom 


7. Inf. 
v. 19. Ju n 9. Diviſ. S.⸗L. v. Herrmann J., 
Soparch, v. I Adi, der 9. Inf.⸗Bug. Hpim. 


099. 18. Inf.⸗Ngt. rangirt ins 19. 
die Stelle v. Ploncki geht zu. Hauptm. von 


. 


8 v. 7. Inf.⸗Rgt. z. Major u. Comdr. des 
mann ar, Mol) 38. Inf Rats. Hptm. Hoff⸗ 
„agg. 18, Inf.⸗Rgt. z. Major. S. ⸗ om: 
⸗Rgt. 
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Ploncky, v. 19. Inf.⸗Rgt. ins 3. Inf.⸗Rgt., in die 
Stelle des Hauptm. Bentzell. Major v. Finken⸗ 


ftein, agg. 7. Ldw.⸗Rgt. ins 12. Inf.⸗Rgt. Rittm. 


v. Oesfeld, vom 4. Cuir.⸗Rgt.; Rittm. v. Pfuel, 
v. 2. Huſ.⸗Rgt.; Riztm. v. Schimmelpheiniz, v. 
7. Huſ.⸗Rgt.; Rittm. Schorlemmer, vom 1. Ul.⸗ 
Rgt.; Rittm. Zechlin, vom 6. Ldw.⸗Rgt.; Rittmſtr. 
Heineccius v. 7. Ldw.⸗Rgt.; ſämmtliche zu Majors 
mit Belaſſung in ihrem Verhältniß. S.⸗L. v. Seyd⸗ 
litz, v. 7. Huſ.Rgt. als agg. zum 1. Cuir.⸗Rgt. und 
bleibt beim 7. Huſ.⸗Rgt. die Stelle disponibel. Im 
7. Inf.⸗Rgt. geht die Stelle des von Courbiere zu. 
Im 18. Inf.⸗Rgt. geht die Stelle des v. Soubirau⸗ 
Hobrecht zu. Rittm. Hahn, v. 11. Diviſion zum 
Esc.⸗Chef 6. Huſ.⸗Rgt. nach feinem Patent. Hptm. 
Herrmann, v. 10. Inf.⸗Rgt. zum Major u. Comdr. 
1. Bat. 16. Ldw.⸗Rgt. Hptm. Diemar, vom 23. 
Inf.⸗Rgt. z. Major und Comdr. 1. Bat. 23. Ldw.⸗ 
Not. Major Laſchinsky, vom 23. Ldw.⸗Rgt. zum 
23. Inf.⸗Rgt. Hptm. Bleß, vom 22. Inf.⸗Rgt. 
zum agg. Major 22. Inf. Rgt. Rittmſtr. von Za⸗ 
watzky, vom 6. Huſaren⸗Regiment zum Major mit 
Belaſſung d. Esc. Maj. v. Triebenfeld, v. 2. Ul. Rgt. 
als Esc.⸗Chef ins 5. Ul.⸗Rgt. P. L. Weber, v. 2. Ul.⸗ 
Rgt. zum Rittmeiſter und Esc.⸗Chef. Maj. Neumann, 
Platz⸗Major in Breslau, zum wirklichen Major. Im 22. 
Inf.⸗Rgt. geht die Stelle des Lieut. Hänel zu. Ritt⸗ 
meiſter v. Köckritz, von 13. Cav.⸗Brigade zur 11. 
Diviſion. S. L. Both, vom 6. Ul.⸗Rgt. zur 13. Cav.⸗ 
Brig. Hauptm. Scheringer, v. 15. Inf.⸗Rgt. zum 39. 
Inf.⸗Rgt., in die Stelle d. Hauptm. v. Gutzmerow. 
Maj. v. Beſſel, vom 16. Inf.⸗Rgt., zum Comman⸗ 
deur 3. Bat. 17. Edw.⸗Rgt. Hauptm. v. Schlegell, 
vom 16. Inf.⸗Rgt. zum Maj. u. Command. 1. Bat. 29. 
Ldw.⸗Rgt. Hauptm. Fuß, agg. 16. Inf.⸗Rgt. zum Maj. 
Maj. Eder, 1. Bat. 16. Ldw.⸗Rgts. ins 36. Inf.⸗Rgt. 
Major Abel vom 3. Bat. 17. Landwehr⸗Rgt. ins 15. 
Inf.⸗Rgt. Maj. Sydow v. 5. Ul.⸗Rgt. z. etatsmäß. 
Stabsoffizier 6. Ul.⸗Rgt. Rittmeiſter Hirſch vom 5. 
Uhl.⸗Rgt. mit Belaſſung zum Major. Pr.⸗Lt. v. Fal⸗ 


kenſtein agg. d. 5. Ul.⸗Rgt. z. Rittmeiſter. Major 
v. Lübbers vom 6. Ul.⸗Rgt ins 4. Ul.⸗Rgt. Ritt⸗ 


meiſter v. Ravenſtein Platz⸗Major in Minden nach 
Köln. v. d. Goltz Adjut, beim 8. Armee-Korps rangirt 
in die Adjut. ein. Pr.⸗Lt. von Birkhahn vom 25. 
Inf.⸗Rgt. z. Hauptm. in der Adjut. Pr.⸗Lt. Krüger 
vom 9. Huſ.⸗Rgt. z. Rittm. u. Esk.⸗Chef. Sec.⸗Lt. v. 
Schaumburg vom 4. Drag.⸗Rgt. zur 16. Kavalerie⸗ 
Brigade. Pr.⸗Lt. Kruſe vom 25. Inf.⸗Rgt. zum 38. 
Inf.⸗Regt. nach f Patent, und geht in dem letzten die 
Stelle des p. Albrecht zu. Sec.⸗Lt. von Hanſtein 
v. 29. Inf.⸗Rgt. zur 8. Landw.⸗Brig. Sec.⸗Lt. von 
d. Beerswoodt v. 30. Inf.⸗Rgt. zum agg. Pr.⸗Lt. 
Hauptm. Liſack vom 25. Landw.⸗Rgt. zum agg. Mai. 
25. Infant.⸗Rgt. Major Meier vom 1. Bat. 29. 
Landw.⸗Rgt. ins 25. Inf.⸗Rgt. Major Nagel vom 
3. Bat. 29. Landw.⸗Rgt. ins 35. Inf.⸗Rgt. Maj. v. 
Bielefeldt vom 2. Bat. 30. Landw.⸗Rgt. ins 12. 
Inf.⸗Rgt. Rittmeiſter v. Rettberg vom 4. Drag. ⸗ 
Not, und Rittmeiſter v. Podſcharly vom 30, Landw. ⸗ 
Rgt. zu Maj. in ihren Verhältniſſen belaſſen. Sec. ⸗Lt. 
v. Dittfurth vom 8. Ul.⸗Rgt. zur 8. Kav.⸗Brigade. 
Hauptm. Adolph vom 35. Inf.⸗Rgi. zum Major u. 
Kammandeur des 3. Bat. 29. Landw.⸗Rgts. Sec.⸗Lt. 
von Stojenthin aggreg. 37. Inf.⸗Rgt. zum Pr. ⸗Lt. 
Hauptm. v. Wienskowsky Platz-Major in Kolberg 
zum Major. Hauptm. Block a. D. früher im 3. 
Inf.⸗Rgt. aggreg., zum Platz-Major in Jülich. Die 
Hauptl. Schönermarck v. 2. Ingenieur⸗Inſpektion, 
Elsner v. 2. Ing.⸗Inſp., Kühne v. 1. Ing.⸗Inſp., 
v. Schmeling v. 3. Ing.⸗Inſp., Rocholl v. 3. 
Ing.⸗Inſp., Feſch v. 3. Ing.⸗Inſp., Senff v. 1. Ing. ⸗ 
Inſp., Lindow v. 1. Ing.⸗Inſp., Hardenack v. 2. 
Ing.⸗Inſp. ſämmtlich zu Majors mit Verſetzung zum 
Stabe und Belaſſung in ihrem Dienſtverhältniß. Die 
Hauptl. Angel v. 2. Ing.⸗Inſp., Peters v. 2. Ing. ⸗ 
Inſp., Ewald v. 1. Ing.⸗Inſp., Henning v. 1 Ing. 
Inſp., Köppe v. 3. Ing.⸗Inſp. ſämmtlich zu Majors 
mit Belaſſung in ihren Dienſt⸗Verhältniſſen ohne Ver⸗ 
ſetzung in den Stab. 0 8 

O Berlin, 26. März. Herr von Bülow⸗ 
Cummerow *) ſpricht ſich in feinem inhaltreichen 
Werke natürlich auch über den Zuſtand der Preſſe, 
und wie es nicht anders erwartet werden kann, für die 
bedingte Freiheit der Preſſe aus. Er bezeichnet mit 
Entſchiedenheit diejenigen Gegenſtände, welche von der 
Preſſe als ihr fremd ausgeſchloſſen und bei einer Ueber⸗ 
tretung mit Strafe belegt werden müſſen. Dahin ſollen 
gehören: alle Läſterungen gegen die Religion und ihre 
Diener, gegen das Oberhaupt des Staats und die 
Staatsbehörden, gegen die Prinzen des Hauſes und ges 
gen alle Menſchen ohne Ausnahme; ferner alle Auf⸗ 
reizungen zum Ungehorſam gegen die Obrigkeit, zur 
Selbſthülfe überhaupt. Aus eben dem Grunde ſoll Alles 
verboten werden, was den Nebenmenſchen ärgert (2) und 
ihn zum Schlechten verlockt; es ſollen nicht verſpottet 
werden die religiöſen Ceremonien der Andersdenkenden, 
und eben ſo wenig die guten Sitten durch Verbreitung 
lüſterner Schriften; endlich ſoll das Familienleben ganz 

) Vergl. 57, 61, 68, 69 und 71 der Brest, Stg. 


außerhalb der Preſſe liegen. Wenn Herr v. B.⸗C. nun 
eine freie Preſſe wünſcht, ſo geſchieht es in dieſem 

Sinne und er will, daß die Preßgeſetzgebung in Deutſch⸗ 
land nicht nur eine gleichförmige, ſondern auch eine feſte 

ſei. — In einem großen Theil von Deutſchland, äußert 

ſich der Verfaſſer, nimmt die Nation Theil an den 

Beſchlüſſen oder Berathungen über ihre eigenen Ange⸗ 
legenheiten; wie kann ſie das, wenn ſie nicht mit den 

Verhältniſſen, ſo wenig den ſpeziellen als den allgemei⸗ 
nen, vertraut iſt, und wie kann ſie dies werden, wenn 

der Austauſch der Ideen verborgen bleiben ſollte? — 

In ganz Deutſchland ſpricht ſich das Bedürfniß nach 

National⸗Einheit lebendig aus; wie kann eine ſolche er⸗ 

reicht werden, wenn diejenigen, welche eine engere Ver⸗ 

einigung wünſchen, ſich nicht darüber verſtändigen dürfen. 

Bis jetzt fehlt es den Deutſchen noch ganz an einer 

nationalen Politik. Die Verwirrung der Anſichten iſt 
ſo groß, daß ſich die Freunde kaum kennen, 

und recht eigentlich geſagt, ſehr wenige ſelbſt wiſſen, 

was ſie wollen und was ihr Intereſſe fordert. Die 

einzigen, die es ganz genau wiſſen, ſtehen auf den bei⸗ 

den alleräußerſten Seiten. Man braucht nur unſere 
Zeitungen zu leſen, um einen Begriff von der politiſchen 

Stufe zu bekommen, auf welcher wir in dieſer Bezie⸗ 
hung ſtehen. Die Charakterloſigkeit in den meiſten der⸗ 
ſelben giebt das treueſte Bild von dem Zuſtande, in 
welchem ſich ihr Publikum befindet, welche, wie leicht 
zu begreifen, ihren Hauptgrund wiederum darin hat, 
daß die Preſſe ſich nach gewiſſen Gebieten richten muß, 
und danach, was man dort leſen oder nicht leſen will. 
— Erſt wenn durch eine allgemeine Bundesge⸗ 
ſetzgebung die Preſſe in ganz Deutſchland auf gleichen 
Fuß geſetzt, und gegen plötzliche Rückſchritte geſichert fein 
wird, können ſich nationalspolitifche Anſichten in Deutſch⸗ 
land ausbilden, und erſt dann wird dieſe Confuſion der 
Meinungen nach und nach verſchwinden. — So noth⸗ 
wendig es nun im Allgemeinen iſt, daß die Geſetzgebung 
über dieſen Punkt alle Bundesſtaaten umfaſſe, fo folgt 
daraus, daß fie auch vom Bunde ſelbſt ausgehen müſſe, 
um ſo mehr, da ſie ein Grundgeſetz deſſelben bildet. In 
dieſem muß nun vor Allem das Prinzip ſelbſt ſcharf 
beſtimmt werden, um einen feſten Anhaltspunkt zu ha⸗ 
ben, wie weit die Freiheit gehe und wo der Mißbrauch 
beginne. — Da das geiſtige Eigenthum mindeſtens den⸗ 
ſelben Schutz verdient, welcher dem Eigenthum überhaupt 
in jedem geordneten Staate zu Theil werden muß, ſo 
kann die Entſcheidung unmöglich der Anſicht des ein⸗ 
zelnen, oft nahe dabei betheiligten Beamten überlaſſen 
bleiben, ſondern nur einem Richterſpruch unterworfen 
werden mit dem Rekurs an ein höheres Bundesge⸗ 
richt, welchem die Entſcheidung über alle Vergehen der 
Preſſe in den Bundesſtaaten in höchſter Inſtanz zuſteht 
und bei dem auch ſowohl von den Regierungen als von 
den Privaten auf eine Deklaration der Preß⸗Geſetze an⸗ 
getragen werden kann, wo ſich dieſe im Verlauf der 
Zeit als mangelhaft erweiſen ſollten. — Die wichtige 
Frage, ob die Cenſur ganz aufhören könne, ſobald ein 
Strafgeſetzbuch erlaſſen worden fei, verneint Hr. v. B.⸗C. 
was die Zeitungen anbelangt, dagegen verlangt er Auf: 
hebung der Cenſur für alle übrigen literariſchen Arbeiten. 
Als Sicherungs-Maßregeln will er dabei jedoch Folgendes 
beobachtet wiſſen: 1) daß jeder Schriftſteller ſeinen Na⸗ 
men geben und bei Strafe des Betrugs ſich keinen an⸗ 
dern beilegen darf; 2) daß je nachdem das Werk mehr 
oder minder voluminos iſt, es 1—3 Tage vor der Aus⸗ 
gabe der von der Regierung dazu beſtimmten Behörde 
übergeben werden muß, und dieſe befugt ſei, wenn ſie 
es für nöthig erachtet, die Ausgabe der Schrift vorläufig. 
zu unterſagen, und ſie dem Spruch⸗Collegium zur Ent⸗ 
ſcheidung vorzulegen, welches jedoch binnen drei Tagen 
bei kleineren Schriften, und binnen acht Tagen bei grö⸗ 
ßern Werken über das Verbot oder Nichts Verbot zu 
entſcheiden hat. (Von dieſer Maßregel ſollen jedoch alle 
rein wiſſenſchaftlichen Werke ausgenommen fein), End⸗ 
lich 3) daß es den Druckern bei namhafter Strafe un⸗ 
terſagt wird, ohne den Conſens der Verwaltungsbehörde 
ein Exemplar der Schrift verabfolgen zu laſſen und 
zwar bei Strafe des Verluſtes ihrer Konzeſſion. — 
Dies ſind die Grundprinzipien der Preßfreiheit, welche 
Herr v. B.⸗C. der deutſchen Nation gewährt wiſſen 
möchte. N 


Nach dem Juſtiz⸗ Miniſterial⸗Blatte find das 
Kammergericht und ſämmtliche Ober⸗Landesgerichte auf⸗ 
gefordert worden, ſich darüber gutachtlich zu äußern: ob, 
ſich ein praktiſches Bedürfniß ergeben habe, die in allen 
appellablen und reviſiblen Sachen während des Laufs 
der Appellations⸗ und Reviſions⸗Friſt eintretende Su⸗ 
ſpenſion der Exekution (auch in den Fällen, wo 
der Verurtheilte ein Rechtsmittel einzulegen gar nicht 
beabſichtigt) zu modifiziren. Ferner darüber, wie dem 
Bedürfniß am zweckmäßigſten abgeholfen werden könne. 
Seit der durch die Verordnung vom 14. Dezbr. 1833 
erfolgten Verlängerung der frühern kurzen Appellations⸗ 
und Reviſionsfriſten iſt jene Hemmung der Exekution, 
wie wir glauben, für den Verkehr mannigfach ſehr em⸗ 
pfindlich geweſen. Eine jetzt in Ausſicht geſtellte Mo⸗ 
difikation dürfte daher gewiß willkommen ſein. Der 
Hr. Juſtizminiſter giebt dafür ſelbſt einige Vorſchläge 
zur Erwägung. f 


1 Am 25ſten beehrten JJ. MM. der König und die 
Königin das Atelier des k. Hofmalers und Prof. Hrn. 
Wach mit Allerhöchſtihrem Beſuch, und geruhten dem 
Künſtler über das von ihm ausgeführte, für Stettin be⸗ 
ſtimmte Bild, die Heidenbekehrung des heil. Otto von 
Bamberg, ihre Zufriedenheit in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrücken zu erkennen zu geben. 

* Von der Oder, 27. März. Bekanntlich iſt 
dem Tranſithandel Rußlands aus ſeinen polni⸗ 
ſchen Provinzen durch Dfte und Weſtpreußen eine 
Erleichterung zu Theil geworden. Die Durchgangszölle 
auf die Getreidearten und Hülſenfrüchte auf der Weichſel 
und dem Niemen ſind bis auf weitere Verfügung auf 
reſp. % — 2 Sgr. pro Scheffel ermäßigt worden. Da 
dieſe beiden Flüſſe die Pulsadern des ruſſiſchen Polens, 
die benannten Handelsartikel aber ſeine bedeutendſten 
Exporte ſind: ſo ſpringt der Rußland dadurch gewährte 
Vortheil in die Augen. Dazu kommt, daß der letztere 
Staat erſt durch dieſe ihm gewährten Conceſſionen in 
den Stand geſetzt worden iſt, die Hauptfrüchte ſeines 
neueſten Handelstraktats mit England einzuerndten, der 
ihm die Einfuhr aus allen auch nichtruſſiſchen Häfen 
der Oſtſee nach England erlaubt und wodurch unſere 
Oſtſeeſchiffahrt unfehlbar verlieren muß. Jedenfalls ſol⸗ 
len die Rußland von Preußen geſtatteten Begünſtigun⸗ 
gen ein Aequivalent für die Zollermäßigung fein, welche 
der erſtere Staat uns im vorigen Jahre durch ſeinen 
neuen Zolltarif bewilligte. Unter dieſen Umſtänden ent⸗ 
ſteht eine wichtige doppelte, einmal Preußen überhaupt, 
dann aber Schleſien beſonders intereſſirende Frage, nämlich: 
Haben ſich die ruſſiſchen Conceſſionen des vorigen Jah⸗ 


res bisher als ſo nützlich für Preußen erwieſen, daß wir 


den Ruſſen jetzt zum Nachtheil unſerer Finanzen den 
Tranſit ihrer Cerealien auf der Weichſel und dem Nie⸗ 
men zu niedrigeren Zöllen geſtatten und ihnen zum Scha⸗ 
den unſerer Handelsmarine die Benutzung unſerer Oſt⸗ 
ſeehäfen erleichtern! dann, haben unſere nach allen Nach⸗ 
richten aus dem Gebirge dem größten Elend preisgege⸗ 
benen ſchleſiſchen Weber ſchon ſeit dem vorigen Jahre 
ihnen nützliche Folgen von den zwar herabgeſetzten, aber 
immer noch ſehr hohen ruſſiſchen Eingangszöllen von 
ſchleſiſchen innen empfunden? Die erſtere, das allge⸗ 
meine Intereſſe des Staats betreffende Frage werden 
freilich nur höhere, das Ganze des preußiſchen Handels 
überſehende Behörden beantworten können und zweifels⸗ 
ohne ſchon mit Ja beantwortet haben, da die jüngſte 
Begünſtigung des ruſſiſchen Tranſithandels nur eine Folge 
davon ſein wird; die zweite, unſer Schleſien betreffende 
und Hunderttauſende unſerer Landsleute ſo fühlbar be⸗ 
rührende Frage aber würden unſere großen Linnenhand⸗ 
lungen am beſten zu beantworten im Stande ſein, und 
dieſe würden ſich gewiß die zahlreichen Leſer dieſer Zei⸗ 
tung in der Provinz zum Dank verpflichten, wenn ſie 
ihre desfallſigen Erfahrungen dem Lichte der Oeffentlich⸗ 
keit in dieſen Blättern ausſtellten. 

Stettin, 26. März. Heute früh nach 3 Uhr 
trafen Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, 
von Berlin kommend, hier ein, und nahmen Ihr Ab⸗ 
ſteigequartier bei Sr. Exc. dem kommandirenden Gene⸗ 
ral, Herrn v. Wrangel. um 9 Uhr wohnten Se. K. 
Hoheit dem Militair⸗Gottesdienſte in der St. Johannis⸗ 
Kirche bei; nach Beendigung deſſelben, halb 11 Uhr, 
empfingen Allerhöchſtdieſelben in der Wohnung des kom⸗ 


mandirenden Herrn Generals ſämmtliche hohe Militair⸗ 


und Civil⸗Behörden, ſo wie die zum gegenwärtigen Land⸗ 
tage hier verſammelten Abgeordneten der Stände. Um 


halb 12 Uhr fand eine große Parade der hier garniſo⸗ 


nirenden Truppen ſtatt. 

Koblenz, 20. März. Dem vormaligen Direktor 
des Gymnaſiums in Wetzlar, Dr. Ludwig Snell, 
gegenwärtig in Bern, iſt in Berückſichtigung ſeiner frü⸗ 
heren amtlichen Verhältniſſe auf Antrag der betreffenden 


Miniſterien eine jährliche Penſion von 400 Thalern 


preuß. Cour., mit der Erlaubniß, dieſelbe im Auslande 
zu verzehren, vom 1. Januar 1841 ab von des Königs 
Majeftät bewilligt worden. (Rh. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Münden, 23. März. In der vierten Sitzung 
der Kammer der Reichsräthe kam der Antrag des Ab⸗ 
geordneten v. Wening, die Gewährung einer vollſtän⸗ 
digen Civilgeſetzung betreffend, zur Berathung. Der 
Ausſchuß hatte zwar dem Beſchluſſe der Kammer der 


Abgeordneten nicht unbedingt beigeſtimmt, jedoch bean⸗ 


tragt, in die Bitte an Se. Majeſtät einfließen zu laſ⸗ 
ſen, daß bei Bearbeitung dieſer Geſetzbücher die Münd⸗ 


lichkeit und Oeffentlichkeit des Verfahrens in Erwägung 


zu ziehen ſei. Bei der allgemeinen Diskuſſion, an wel⸗ 


cher ſechs Reichsräthe Theil nahmen, wurden mehrere 


Modifikationen vorgeſchlagen, auch zum Theil wieder be⸗ 
feitigt, und zuletzt von dem erſten Präſidenten die Frage 
geſtellt: „Will die hohe Kammer den Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes mit der ſo eben beſchloſſenen Modifikation an⸗ 
nehmen?“ Dies wurde einſtimmig bejaht. — In der 
öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten am 22. März hielt der Abgeordnete Decan Frie⸗ 
drich, als Referent im zweiten Ausſchuſſe feinen Vor⸗ 
trag über die Staats⸗Einnahmen in den Verwaltungs⸗ 
Jahren 1838/39, 1839/40 und 1840/41, die Erzie⸗ 


hung und Bildung, Induſtrie, Cultus, Sicherheit, Brük⸗ 
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ken⸗ und Waſſerbau ꝛc. betreffend, in welchem die Nicht: 
anerkennung von der auf die Feſtung Germersheim ver⸗ 
wendeten 1 Mill. 400,890 Fl. beantragt ward. 

Karlsruhe, 23. März. Die Ober⸗Poſtdirektion, 
welcher der geſammte Betrieb, ſo wie die Unterhaltung 
der vollendeten Eiſenbahnſtrecken, unter der obern Lei⸗ 
tung des Miniſteriums des Großh. Hauſes und der 
auswärtigen Angelegenheiten, übertragen iſt, wird künf⸗ 
tig die Benennung „Direktion der Großherzogl. Poſten 
und Eiſenbahnen“ führen. An den wichtigeren Sta⸗ 
tionsplätzen werden zur unmittelbaren Beſorgung des 
geſammten Eiſenbahnbetriebdienſtes eigene Eiſenbahnäm⸗ 
ter errichtet. Wo es geſchehen kann, werden ſie mit 
den daſelbſt befindlichen Poſtämtern vereinigt und heißen 
dann „Poſt- und Eiſenbahnämter.“ 

Leipzig, 26. März. In der 47ſten öffentlichen 
Sitzung der zweiten Kammer gab der Miniſter des 
Innern folgende Mittheilung über die Veranſtal⸗ 
tungen, welche zur Linderung des in einigen 
Gegenden des Landes herrſchenden Nothſtan⸗ 
des getroffen worden ſind: „Nach den zum Theil an 
Ort und Stelle vorgenommenen kommiſſariſchen Erörte⸗ 
rungen und den darüber eingegangenen Berichten iſt die⸗ 
ſer Nothſtand beſonders vorherrſchend in den ſogenann⸗ 
ten voigtländiſchen Waldorten, in der Umgegend von 
Eibenſtock und Auerbach, hiernächſt in mehren Ortſchaf⸗ 
ten des obern Erzgebirges in der Umgegend von Schwar⸗ 
zenberg, dann in Johanngeorgenſtadt. Außerdem aber 
macht ſich derſelbe auch noch in der jüngſten Zeit fühl⸗ 
bar in einigen andern Städten des Kreisdirektions⸗Be⸗ 
zirks und namentlich in ſolchen Ortſchaften, wo Strumpf⸗ 
wirkerei betrieben wird. Die Veranlaſſung dieſes Noth⸗ 
ſtandes iſt weſentlich begründet in dem Mangel an Ab⸗ 
ſatz der dortigen Fabrik⸗Erzeugniſſe, namentlich der Spiz⸗ 
zen, der Näh⸗ und Strumpfwaaren und der muſikali⸗ 
ſchen Inſtrumente, fo wie in dem ungünftigen Ausfalle 
der vorjährigen Ernte, beſonders in Bezug auf Menge 
und Beſchaffenheit der Kartoffeln. Was nun die Ver⸗ 
anſtaltungen zu Linderung dieſes Nothſtandes betrifft, ſo 
ſind ſie im Weſentlichen dreifacher Art. Erſtens wer⸗ 
den in denjenigen Orten, wo die Kräfte der Einzelnen 
und der Gemeinden durchaus unzureichend ſind, wöchent⸗ 
liche Brodvertheilungen an die Allerbedürftigſten veran⸗ 
ſtaltet, beaufſichtigt durch die Gemeindevorſtände. Die 
Geldmittel hierzu gewährt theils die Staatskaſſe, theils 
der aus den eingegangenen Unterſtützungsbeiträgen ge⸗ 
bildete Fonds. Die Brodvertheilungen haben ſich bis 
vor wenig Tagen auf einige und dreißig Ortſchaften er⸗ 
ſtreckt. Eine zweite Maßregel beſteht in Beſchaffung 
und künftiger unentgeltlicher Vertheilung von Samen⸗ 
Kartoffeln. Auch hierzu ſind die Geldmittel theils aus 
der Staatskaſſe, theils aus dem Unterſtützungsfonds ge: 
währt worden. Die künftige Vertheilung geſchieht un⸗ 
ter Concurrenz der Behörden und des Comité's durch 
die Ortsvorſtände, mit Rückſicht auf den Grad der Be⸗ 
dürftigkeit. Eine dritte Maßregel beſteht in den Ver⸗ 
anſtaltungen zu Beſchaffung von Arbeit beim Straßen⸗ 
bau, in den Staatsforſten und bei dem Baue der Ei⸗ 
ſenbahn. Von Seiten des Finanzminiſteriums ſind be⸗ 
reits einige außerordentliche Straßenbaue für dieſen 
Zweck angeordnet worden, wegen anderer werden noch 
behufige Erörterungen angeſtellt. Das Direktorium der 
ſächſiſch⸗baierſchen Eiſenbahn hat ſich auf Geſuch des 
Miniſteriums bereit erklärt, eine Anzahl von 5 — 600 
Arbeitern bei dem Baue der ſächſiſch⸗baierſchen Eiſen⸗ 
bahn auf dem Trakte zwiſchen Crimmitzſchau und Wer: 
dau zu beſchäftigen. Hierzu iſt eine Unterſtützung aus 
Staatskaſſen in Ausſicht geſtellt. Anmeldungen für 
dieſen Zweck ſind bereits zahlreich erfolgt; indeß läßt 
ſich bei der Schwierigkeit der Ausführung der Erfolg 
dieſer Maßregel nicht verbürgen. In der Oberlauſitz iſt 
nach den dem Miniſterium des Innern vorliegenden 
Berichten der Nothſtand in der zweiten Amtshauptmann⸗ 
ſchaft, in den Weberdörfern auf beſorgliche Weiſe vor⸗ 
handen. Auch hier iſt bereits Veranſtaltung getroffen, 
durch Beſchaffung von Arbeit, Ankauf und unentgeltliche 
Vertheilung von Samenkartoffeln an die Bedürftigſten 
ſo viel als möglich Hülfe zu gewähren. Dankbar iſt 
anzuerkennen, daß, im Einverſtändniß mit dem Herrn 
Landesälteſten, für die bedrängteſten Einwohner jener 
Ortſchaften aus der Noſtitz⸗Weigsdorfer Stiftung eine 
anſehnliche Summe zu Bezahlung des Schulgeldes be⸗ 
willigt worden iſt. Auf Antrag der Dresdner Stadt⸗ 
Verordneten und bei Bevorwortung des Staatsraths 
hat das Cultusminiſterium die Veranſtaltung einer Kir⸗ 
chenkollekte in Dresden genehmigt, zum Zweck der Un⸗ 
terftügung der Bedürftigen im Voigtlande und Erzge⸗ 
birge. Es ſoll ein Verſuch gemacht werden, für den 
gleichen Zweck eine Verlooſung von Spitzen und Näh⸗ 
waaren, vielleicht auch Strumpf⸗ und Weberwaaren zu 
veranſtalten. Der Leitung dieſer Veranſtaltung wird 
ſich der Regierungsrath Hartz in Zwickau in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Amtshauptleuten von Schütz in Plauen 
und von Welck in Zwickau unterziehen. Möge ein reich⸗ 
licher Abſatz von Aktien im Lande der Erreichung des 
milden Zweckes förderlich fein! — Die Spenden der 
Mildthätigkeit für das Voigtland und Gebirge — denn 
für die Oberlauſitz find meines Wiſſens dergleichen noch 
nicht erfolgt — find beträchtlich — Dank ſei es dem 
oft bewährten Mitgefühl — und noch immer im Zu⸗ 


— — 


nehmen. Mit dem Ausdrucke des beſondern Danke 
habe ich zu erwähnen, daß auch aus dem benachbarten 
Preußen anſehnliche Beitrage eingegangen find, So t 
durch Verwittelung der hieſigen königl. preuß. Geſandtſchaft 
das Miniſterium des Innern noch kürzlich 630 Rep, Ar 
Dispoſition erhalten, welche ein Handelshaus in Magde⸗ 
burg, ingleichen 200 Thl., die eine Kunſt⸗ und Bud: 
handlung in Münſter für die Bedrängten geſammel 
hatte. Ich verſchweige die Namen der hochachtharen 
Männer, welche dieſe Sammlungen veranſtaltet haben 
weil ich nicht weiß, ob es ihnen erwünſcht fein möchte 
fie zu veröffentlichen. Aber es iſt ihnen ſofort der Dan 
des Miniſteriums ausgeſprochen worden. Sf ſonach 
geſchehen und wird ferner geſchehen, was im Bereich dag 
Fürſorge des Staates liegt, ſo läßt ſich wohl Hoffen, 
daß ſchon dadurch der Nothſtand weſentlich werde ge 
lindert werden. Die Hoffnung des Beſſerwerdens aher 
beruht hauptſächlich auf dem Eintritt günſtiger comme: 
cieller und Abſatzverhältniſſe, und zunächſt auf dem Ay, 
fall der bevorſtehenden Leipziger Oſtermeſſe und dur 
künftigen Ernte.“ a 
Büdingen, 20, März. Heute Mittag 12 Uhr 
iſt Ihre Durchlaucht die Erbprinzeſſin zu Vfenburg un 
Büdingen ſehr glücklich von einer Tochter entbunden 
worden, die in der Taufe die Namen Agnes Mork 
Luitgarde erhalten wird. 5 


Oeſterreich. n 
(Honter Comitat. Congreg. 20. Febr.) Auf die 
Zuſchrift des Tolnger Komitats, in welcher angezeigt 
wird, daß wegen der in Rußland gegen die Katholiken 
verübten Gewaltthaten, fo wie wegen Wiedereinberles⸗ 
bung der untern Donauländer mit Ungarn an Se. K. 
K. apoſt. Maj. eine unterthänige Bitte eingereicht wor⸗ 
den ſei, wurde beſchloſſen, dies durch eine ähnliche Re⸗ 
präſentation zu unterſtützen. — Der Oberſtuhlrichter M. 
L. erſtattete, dem Komitatsbeſchluß vom Jahr 1841 ge: 
mäß, einen amtlichen Bericht, daß ein katholiſcher Sei 
ſorger von einem Brautpaare verſchiedener Confeſſin 
einen Revers erzwungen habe, worauf eine Unterſl⸗ 

chung angeordnet wurde. (Agram. Ztg.) 


Ruß land. 4 
Vom Main, 20. März. Die Revue des del 

Mondes vom 1. Januar d. J. enthält einen Aufi 
von Marmier über Moskau, aus welchem mir beſen, 
ders folgendes eine allgemeine Verbreitung zu verdienen 
ſcheint. Hr. Marmier theilt hier nämlich die Ueber 
ſetzung einiger Gedichte von Kamekoff *) aus Moskau 
mit, von denen eines „an England“ mit Weiſſagung 
ven deſſen baldigem Untergang und dann mit den Mor 
ten ſchließt: „Und Gott wird eine demüthige, glauben: 
und wunderreiche Nation erwählen, um ihr anzuber⸗ 
trauen die Geſchicke der Welt, den Blitz der Erde und 
die Stimme des Himmels.“ Hierzu bemerkt Hr. Mar: 
mier: „Ich habe wohl nicht nöthig zu fagen, daß jene 
demüthige Nation die ruſſiſche fein ſoll. Es it dies 
ein Gedanke, den ich in Rußland oft habe aussprechen 
hören ſowohl in den Salons als in den univerſitgriſchen 
Geſellſchaftskreiſen. Die Ruſſen tragen kein Bedenken, 
ſich eine Miſſion ſocialer Regeneration und die Ha 
ſchaft der Welt zuzuſchreiben. Zu St. Petersburg ſchen 
ſie in die Zukunft mit dem Vertrauen, welches ihnen 
die raſche und außerordentliche Entwickelung der Haupt 
ſtadt und der Glanz des Herifcherhaufes einflößt. u 
Moskau iſt es das Herz der Nation ſelbſt, welches fi 
von rieſenhaften Hoffnungen nährt — im Weihthum 
ihres Glaubens und ihrer Geſchichte, im Beringe det 
Mauern, an denen das Schwerdt der Tartaren und di 
Blitze Napoleons abgeprallt ſind.“ (A. A. 3) 


Großbritannien. 
London, 21. März. In der heutigen Sitzung de 
Unterhauſes griff Lord Palmerſton in einer langen RD 
die Miniſter an, und legte ihnen namentlich die Ent 
fremdung Frankreichs zur Laſt. Ihm antwortete Sit 
R. Peel, indem er vorerſt das Benehmen Frankreich 


in der Durchſuchungsfrage den durch Lord Hau 
angeregten Syriſchen Begebenheiten zuſchrieb . 

gang der Poſt ſprach der Miniſter noch.. 

Die Times will wiſſen, daß die Feu n 

gitimiſten die Parteigänger des Don Karle N l 
neuen Schilderhebung anſpornen. e a bee 

ankreich EN 

15 General Balk 


1 „eit dein, um 

maſeda ſoll auch von Toul nach Paris gereiſt fein, Di 
Freunde der Ex-Regentin find. mit dem 
ſtanden, wofern die beantragte Verbindung SIR 
mit dem Prinzen von Aſturien feſtgeſetzt wird. hun 
wie es ſcheint, will Don Karlos nichts davon ia 
zu Gunften feines Sohnes auf feine Rechte zu 
zichten. 
2 (Fortſetzung in der Beilage.) 


: 5. 
h) Ueberſetzt in Königs „eiterariſchen Bildern aus Rußland 


. in der Allg. Zeitung 1837.) 


* Mit einer Beilage 


Fer 
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Beilage zu Ne 76 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 30. März 1843. 


In Southampton trafen geſtern mit dem weſt⸗ 
indiſchen Dampfſchiffe zwei Farbige ein, welche ſich als 
Prinz und Prinzeſſin Louis Napoleon Chriſtophe von 
St. Domingo kund gaben. Ihre Hoheiten kommen 
von St. Thomas, haben die meiſten weſtindiſchen Ei⸗ 
lande zum Vergnügen durchreiſt, und wollen zu gleichem 
Zwecke jetzt eine Zeitlang in England verweilen. Der 

rinz, ein Bruder des früheren Königs Chriſtophe von 
Hay, it völlig ſchwarz, hat dicke Lippen und eine ſehr 
breite Naſe, und ſcheint etwa 60 Jahre alt zu ſein. 
Er nennt ſich Oberſt der Nationalgarde von St. Do: 
mingo. Das fürſtliche Paar wollte heute mit der Ei⸗ 
ſenbahn und zwar auf dem dritten Platze nach London 
abreiſen. Der Prinz, welcher ſehr viel Gepäck bei ſich 
hat, verräth weder durch Aeußeres noch Benehmen einen 
höheren Rang oder Stellung als ein gewöhnlicher Ne⸗ 
ger. Auf der Reiſe bethätigte er eine große Neigung 
zum Branntwein, und machte unter deſſen Einfluß den 
Paſſagieren und Offizieren, neben vieler Unterhaltung, 
auch manche Ungelegenheit. 


Frankreich. 


Paris, 23. März. Nachdem in der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer Hr. von Laſteyrie 
geſprochen, redeten noch Hr. Desmouſſeaur und Herr 
Vivien gegen den Antrag des Herrn Duvergier auf 
offene Abſtimmung, Hr. Odilon-Barrot aber da⸗ 
für. Man ſtimmte dann ab, und die weitere Betracht⸗ 
nahme deſſelben wurde mit 201 Stimmen gegen 193 
abgelehnt. — In der heutigen Sitzung begann 
die Verhandlung über den Antrag des Herrn v. Sade 
hinſichtlich der Beamten⸗Ausſcheidung. Der An: 
tragſteller entwickelte ſeine Motion. Er beruft ſich auf 
ähnliche vom vorigen Jahre, die nur mit einer geringen 
Majorität verworfen worden ſei. Beſondere Rückſichten, 
die nicht mehr da ſind, bildeten ein Hinderniß. Man 
befürchtete die Exiſtenz des Kabinets zu erſchüttern, am 
Vorabend neuer Wahlen, am Ende einer Legislatur. 
Jetzt ſtehen aber, ſagt der Redner, die Dinge anders, 
das Miniſterium hat das Vertrauen beider Kammern. 
Der Augenblick iſt da, ſich mit nützlichen Reformen zu 
beſchäftigen. Die Meinung, daß zu viel Beamten in 
den Kammern ſind, hat ſich ſowohl in dieſer Mitte wie 
von Außen her geltend gemacht. Die vorgeſchlagene 
Maßregel iſt eine gemäßigte, kann keine Unruhe verur⸗ 
ſachen, die zaghafteſten Gemüther können nicht darüber 
erſchrecken. Hr. v. Liadieres (Ordonnanz-Offizier des 
Königs) ſpricht ſich gegen die Motion aus, um ſo mehr 
als man dadurch nur die Thür zu anderen ähnlichen 
Anträgen eröffne. Dieſe Anträge koſteten der Kammer 
zu viele Zeit: 8 Monate hindurch hat die Oppoſition 
auspoſaunt, das Kabiuet hätte die Majorität nicht mehr, 
allein das Skrutinium hat ſie eines Beſſeren belehrt. 
Was nun zu thun? Da die Kammer kein Miß⸗ 
trauen in das Kabinet ſetzt, ſo hat ſie das Zu⸗ 
trauen des Landes verloren. (Beiſtimmung im 
Centrum.) Das iſt der eigentliche Zweck des Antrags. 
Firm.) Die Kammer hat Vertrauen in's Miniſte⸗ 
rium, deshalb wirft man ihr Mangel an Unabhängig⸗ 
keit vor. Man muß ihr Achtung verſchaffen, fie gegen 
die Gier nach Plätzen und Beförderungen ſchützen. 
(Lärm) Hr. Corne ſpricht zu Gunſten des Antrags. 
Herr Laadieres nimmt noch einmal das Wort. (Die 
Situng dauert bei Abgang der Poſt fort.) 


Spanien. 


Madrid, 15, März. In Barcelona hat der In— 
gi Don Francisco da Paula Ausſichten, zum 
55 ernannt zu werden. — Auch in Pampeluna 
11 5 9 e vorgefallen. Man glaubt, daß Ro⸗ 
ve 81 Zumala carregui ihre Entlaſſung noch vor 
Die e der Kammer nehmen werden. — 
ſiſt 1 Holanos, Capaz und Calatrava ſind dagegen 
1 6 offen, fo lange als möglich ihre Poſten zu be 


Portugal. 
Li 


äſſabon, 13. März. Heute hat uns Se. Kgl. 
We Prinz Adalbert von Preußen nach ſie⸗ 
zugsweise gerthalte in dieſer Hauptſtadt, der vor⸗ 
ſabon (eb Beſichtigung des Intereſſanten, was Liſf⸗ 
dachte Um und feine von der Natur fo freigebig be: 
a u gewidmet war, wieder ver, 

die pr dem Britiſchen Dampfboote „Montroſe“ 
e a 1 5 geliebte Vaterland über London, 
verweilen mer wie ich vernehme, auch einige Tage zu 
ai e ae anzutreten. Se. Königl. Hoheit hatte 
filien bie lle langen Ueberfahrt von Bahia in Bra⸗ 
ſich ſtets 628 wo die Ankunft am ten erfolgte, 
auch von hies na en Wohlſeins erfreut und wird 
den allſetig ann die angenehmsten Erinnerungen über 
9 gefundenen Empfang mitgenommen haben. 


(Staats⸗ 3.) 


Sch we i 3. 

Zürich, 22. März. Der kleine Rath von Aargau 
hat auf die wiederholte Aufforderung des Vorortes, in 
der Kloſterfrage den status quo zu beobachten, geant⸗ 
wortet, daß er beim Erlaſſe ſeiner Erwiederung an den 
Vorort im Willen und Auftrag des großen Rathes ge⸗ 
handelt habe, daß die hierfeitigen Anſichten und Gründe 
noch wie damals vorhanden ſeien, und er daher auch 
dieſe zweite Note nur mit Berufung auf ſeine erſte 
Zuſchrift ablehnend zu beantworten im Falle ſei. 
(Schw. Bl.) 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 29. März. Heute gegen Abend trafen 
Se. Herzogl. Durchlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General 
der Infanterie, Prinz von Oldenburg, nebſt Gefolge, 
von Petersburg kommend, hier ein, ſtiegen im Gaſthauſe 
zur goldnen Gans ab, und werden von hier nach Dres⸗ 
den gehen. \ 


Löwe's Oratorium. 

Herr Muſikdirektor Moſewius hatte der geſchloſ⸗ 
ſenen Geſellſchaft des „muſikaliſchen Zirkels“ in der er⸗ 
ſten Soiree des vergangenen Winters den Genuß ver⸗ 
ſchafft, aus Dr. Carl Löwe's Oratorium „Johann 
Huß“ einige der ausgezeichnetſten Muſikſtücke kennen 
zu lernen, welche den beſonders reich ausgeſtatteten zwei⸗ 
ten Theil dieſes intereſſanten jüngeren Werkes unſeres 
geiſtvollen Balladenkomponiſten ſchmücken. In ſeiner 
ganzen Ausdehnung dürfte das Letztere vor einer con⸗ 
feſſionell fo gemiſchten Bevölkerung, wie in hieſiger Stadt 
und in Schleſien überhaupt kaum zur öffentlichen Auffüh⸗ 
rung gelangen. Der für muſikaliſche Behandlung kei⸗ 
neswegs immer gleich ergiebige Text rührt von Auguſt 
Zeune her. Wir erblicken den Helden des Oratoriums 
zuerſt auf dem Schauplatze ſeiner Wirkſamkeit zu Prag. 


Heitere Burſchenlieder eröffnen die Handlung; doch bald 


verkehrt ſich die Freude in Bangen durch die Nachricht, 
daß Huß vor die Kirchenverſammlung nach Koftnig ge: 
laden. Warnende Stimmen laſſen ſich im Chor ver⸗ 
nehmen. Jetzt erſcheint der Bedrohte auf dem Hrad⸗ 
ſchin vor König Wenzel und ſeiner Gemahlin. Die 
höchſten kirchlichen Angelegenheiten kommen zur Sprache. 
Der zweite Theil führt uns Reiſebilder aus der Fahrt 
von Prag nach Koſtnitz vorüber. In den böhmiſchen 
Wäldern trifft Huß auf Zigeuner, unter denen eine 
Mag Merillies ihm ſein böſes Schickſal vorausſagt. Aber 
weiterhin begegnet er auch friedlichen Hirten, welche den 
Erſchöpften laben und ihm Segen auf feine Reiſe nach⸗ 
rufen. Die dritte Abtheilung iſt den Vorgängen zu Koſtnitz 
gewidmet. Barbara, die Ungarin, fragt ihren Gemahl, 
Kaiſer Sigismund, was das feierlich herübertönende 
Glockengeläut bedeute? Er ſagt ihr, daß über Huß das 
letzte Ketzergericht gehalten werde: da erzählt ſie ihm ih⸗ 
ren Warnungstraum. Es folgt das Ketzergericht in 
der Stiftskirche. Man hört das wilde Geſchrei der 
Menge. Zuletzt erſcheint Huß im Zuge zum Scheiter⸗ 
haufen vor dem Thore gen Schaffhauſen. Volkswuth 
und Volksliebe äußern ſich in ſtreitenden Ausbrüchen 
und durch das Wogen und Brauſen der Flamme ver⸗ 
nimmt man den Märtyrer, zu Gottes Preiſe Pfalmen 


ſingend, bis Gluth und Qualm übermächtig ſeine 


Stimme erſticken. — Bedeutend älter als dieſes Ora⸗ 
torium, deſſen Inhalt kennen zu lernen, Manchen aus 
obigen Gründen angenehm ſein möchte, iſt eines der 
ſchönſten verwandten Werke deſſelben Tonſetzers, ſein zweites 
derartiges, wenn wir nicht irren: die ſieben Schlä⸗ 
fer, — ein Oratorium, welches, unter Hrn. Moſewius ſach⸗ 
gemäßer Bevorwortung und anerkannt trefflicher Leitung 
bereits hier aufgeführt und beifälligſt aufgenommen, am 
31. März in der Aula Leopoldina durch die Breslauer 
Sing⸗Akademie unter derſelben Direktion wiederum zur 
Aufführung kommen ſoll. Es gereicht dem Werke zu 
keiner geringen Empfehlung, daß der Text, von Ludwig 
Gieſebrecht, dem nämlichen, welcher auch das Gedicht 
zu Löwes Guttenberg gelegentlich des Säkularfeſtes der 
Buchdruckerkunſt ſchrieb — nicht, wie ſo häufig die 
Libretti, ohne Poeſie iſt. Der Verfaſſer hat ſehr ein⸗ 
ſichtig die wirkſamſten muſikaliſchen Momente der Hand⸗ 
lung hervorgehoben und dem Komponiſten geſchickt in 
die Hände gearbeitet. Angemeſſen der lieblichen Legende, 
welche in ſo wunderbar rührender Weiſe uns das chriſt⸗ 
liche Dogma von der Auferſteh ung gleichſam menſch⸗ 
lich näher bringt, iſt die Muſik mild, weich, idylliſch. 
— Erſcheint aber ſchon jenes Inhalts wegen die Wahl 
derſelben zu einer Oſtern⸗Aufführung vor allem geeignet, 
ſo iſt andrerſeits in Hinſicht auf ihre Wirkung ge⸗ 
wiß ebenſo wahr bemerkt worden, daß ſie, gleſch 
den feierlich mahnenden Klängen des Oſterfeſtes im 
Fauſt, wohl im Stande ſein dürfte, die Qualen der 
Skepſis in ſüßen Schlummer zu wiegen. Die ſchönſte 
Seite von Löwe's muſikaliſcher Sinnigkeit, die zarte 
Empfindung, welche eine verloren gegangene Naivi- 


tät auf künſtlichem Wege faſt wieder herzuſtellen ver⸗ 
mag, und die ſich in den innigſten, wie aus der tief⸗ 
ſten Weſenheit der Natur entquollenen Melodien aus⸗ 
ſpricht, konnte in jenem Gegenſtande ſich ſo recht ent⸗ 
falten. Ueberall charakteriſtiſche Malerei und doch nichts 
Geſuchtes, ja nur ſelten etwas grell Aufgetragenes, wie 
man es ſonſt wohl zuweilen in ſeinen Balladen und 
Liedern findet und wie es bei allen unſerer Zeit eigenen 
Reflaxlonsdichtungen kaum vermeidlich iſt. Hat ſich doch 
die Kritik ſogar dahin ausgefprochen: daß das Beſtre⸗ 
ben, der Würde des Oratoriums gemäß, möglichſt ein⸗ 
fach zu ſein, die Phantaſie des Komponiſten an einigen 
Stellen nach dieſer Seite hin ſelbſt mehr als wünſchenswerth 
gefeſſelt habe: z. B. in der Arie des jüngſten der Brüder, 
als dieſer, von dem zweihundertjährigen Schlafe erwacht, 
wieder durch die Straßen der Stadt wandelt, woraus 
die Seinen durch die Chriſtenverfolgung des Decius ver⸗ 
trieben worden und auf deren Thürmen ſich nun die 
Kreuze des Chriſtenglaubens erheben. Das Staunen 
über die Fremdartigkeit alles deſſen, was dem kindlichen 
Wanderer hier entgegentritt, hätte — meinte man — 
wohl noch mehr ins Einzelne ausgemalt werden können, 
ohne der Erhabenheit des Ganzen Abbruch zu thun. 
Doch iſt auch mit Recht entgegnet worden, wie ſich in 
dem Werke fo vieles Schöne finde, daß es ungerecht wäre, 
an einzelnen Mängeln zu mäkeln, die ohnehin vielleicht 
nicht Jedem als ſolche gelten möchten, — und 
wie vor Allem die originelle Einführung der erwachen⸗ 
den ſieben Brüder, ſo wie ihr Zurückſinken in den To⸗ 
desſchlaf am Ende des Oratoriums, wahrhaft bewun⸗ 
dernswerth erſchienen. Ein Heiligenglanz umleuchtet die 
Töne, mit welchen ſie, dem Herrn ein Loblied ſingend, 
zum Leben wieder auferſtehen, und nicht nur nach den 
Worten, ſondern noch mehr in der Muſik, weht in der 
That wie „mit unſichtbarem Flügelſchlage der 
Schlaf zum andern Mal ſie an.“ — Literatur⸗ 
freunde wird es intereſſiren, zu erfahren, daß ein betref⸗ 
fendes Gedicht aus dem 13. Jahrhundert „Von den 
ſiben slafneren“ von Th. G. v. Karajan unlängſt 
mit einer höchſt beachtenswerthen Einleitung herausge⸗ 
geben worden. Die Legende, der anmuthigſten eine, 
welche wir beſitzen, wird weit über die Grenzen der 
chriſtlichen Welt hinaus verbreitet und früher oder ſpä⸗ 
ter im Oceident und Orlent mannigfach umgebildet an⸗ 
getroffen. Librettiſten und Komponiſten aber möge es 
wiederholt geſagt ſein, wie die gelungene dichteriſche und 
muſikaliſche Behandlung des fraglichen Stoffes wohl ge⸗ 
eignet iſt, dazu aufzumuntern: die reiche Fundgrube der 
chriſtlichen Legende immer befliſſener auszubeuten, indem 
ſie offenbar der Romantik unſerer jetzigen Kunſt viel 
entſprechendere Vorwürfe bietet, als das alte und neue 
Teſtament, deren poetiſchen Gehalt überdies Händel u. A. 
ſchon faſt gänzlich vorweggenommen haben. Sa 
Mannigfaltiges. 

— Nach Briefen aus St. Petersburg vom 6. (18.) 
März iſt Baron v. Stieglitz in ſeinem 64ſten Jahre, 
zu großem Bedauern der dortigen Börſe, in Folge eines 
Schlagfluſſes plötzlich mit Tode abgegangen. 

— In Gouvernement Irkutsk hat mitten im 
Winter der Angara eine große Ueberſchwemmung ange⸗ 
richtet, bei welcher allein 26,085 Heuſchober mit fort⸗ 
geriſſen worden. \ 3 

— In den von den Jeſuiten geftifteten Tugend⸗ 
verein zu Luzern ſollen bisher 7900 Jungfrauen auf⸗ 
genommen, 4 bis 500 aber demſelben abtrünnig ſein. 

— In Paris iſt eine Biographie des Herrn von 
Salvandy erſchienen, welche von Vielen für eine Au⸗ 
tobiographie gehalten wird. In dieſer Lebensbeſchreibung 
kommt folgende Stelle vor, die wortgetreu überſetzt lau⸗ 
tet: „An feinem Sterbetage ließ ſich Göthe eine Bro: 
ſchüre des Hrn. v. Salvandy vorleſen. Da der große 
Mann (grand homme) nicht mehr vernehmlich reden 
konnte, ſo machte er ein Zeichen, daß man ihm die Bro⸗ 
ſchüre an den Mund halten möge, und er küßte dieſelbe 
ehrfurchtsvoll, gleichſam als wolle er dem menſchlichen 
Gedanken ein letztes Lebewohl ſagen!“ 

— Derjenige, welcher in der öſterreichiſchen Natio⸗ 
nalbank in Wien für 1900 fl. — 19,000 fl. Ban⸗ 
knoten erhalten, ſoll ein Oedenburger Fleiſchhauer fein, 
und den Jerthum erſt, als er, in Oedenburg angekom⸗ 
men, eine Zahlung leiſten wollte, bemerkt haben. Un⸗ 
gariſche Blätter berichten, daß der Redliche ſogleich nach 
Wien fuhr, den Ueberſchuß dem Beſchädigten zurücker⸗ 
ſtattete und ſelbſt die ausgeſetzte Belohnung von 2000 
fl. großmüihig ausgeſchlagen habe. (Agram. 3.) 

— Man meldet aus Rom vom 16. März: „Der Lau⸗ 
gier'ſche Komet ward hier am 6. d. um 4½ Uhr More 
gens zum erſtenmal von der Sternwarte des Colleggio 
Romano zwei bis drei Minuten lang beobachtet. Er 
ſtand nahe dem Herzen des Skorpions. Der bezogene 
Himmel verdeckte ihn bis geſtern, wo man ihn in dem⸗ 
ſelben Horizote mit der untergehenden Sonne leuch⸗ 
ten ſah.“ 


Handels⸗Bericht. 

Hamburg, 2. März. Getreide. Der Verkauf 
von Weizen iſt auch in der letzten Zeit höchſt unbedeu⸗ 
tend an unſerm Platze geblieben, Preiſe haben ſich nur 
mit Mühe behaupten können und der Umſatz beſchränkte 
ſich abermals faſt lediglich auf die hieſige Conſumtion. 
Für 128 Pfd. gelben ſchleſiſchen Weizen ward heute 
100 Rthl. und für 133/134 Pfd. Saal⸗Weizen 111%, 
Nhl. bezahlt; Forderungen von 112 Kthl. für129/130 
Pfd. ſchleſiſchen weißen, und von 106 Rrhlr. für 
129/130 Pfd. ſchleſiſchen gelben Weizen blieben ohne 
Beachtung. Der Vorrath von Roggen iſt durch eine, 
vor ein Paar Tagen angekommene Ladung Königsberger 
wieder vermehrt worden, wogegen von ſchleſiſcher Waare 
nichts wieder eingetroffen iſt, was auch nicht zu erwar⸗ 
ten ſteht, ſo lange die Preiſe in Berlin ſich ſo hoch 
halten. Gekauft wurde geſtern 121 Pfd. Königsberger 
Roggen zu 82 Rthl., und heute, wo die Confumenten 
ziemlich willige Nehmer waren, 120/121 Pfd. dito zu 
83.84 Rh. Für Gerſte dauert die Frage fort, 
und die wenigen Zufuhren werden zu Preiſen von 65 
bis 66 Rthl. von den Brauern ſofort vergriffen. Ha⸗ 
fer iſt zuletzt mit 47 Rthl. für Jahder, u. mit 56 Rt, 
für ſchönen Holſteiner bezahlt. Koch⸗Erbſen 78 —84 Rtl. 
Futter⸗Erbſen 72 — 74 Rthl. und Wicken, große, 90 Rtl., 
kleine 86 Rthl. 


Kleeſaamen, weißer, preishaltend bei kleinem Ge: 
ſchäft, rother flau. 
Woche hannöverſcher zu 132 Rthl. Banco verkauft und 
für das Wenige, was hier und da noch lagert, fordert 
man 136 — 140 Rihl. Die Kaufluſt iſt nicht groß 
dafür und es dürfte wohl ein paar Thaler billiger an⸗ 
zukommen ſein, wenn die eingetretene kalte Witterung 
nicht Befürchtungen wegen des Gewächſes erzeugt. 
Rappkuchen 74— 75 Mk., Leinkuchen 88 Mk. 


Von Rappsſaamen wurde in letzter 


Rüböl feſt im Preiſe gehalten; Herbſt⸗Lieferung mit 
21 Mk. und Loco⸗Waare mit 20% Mk. bezahlt. 

Knochen find zu 48 Mk. zu haben, 42 — 44 ME, 
wird dafür offerirt. b 

Zink, ſchleſiſcher, zur 
her 13%, —14 Mk. 

Reis hat ſich im Preiſe etwas gedrückt und es iſt 
neuer Carolina zu 11—12½ Mk. und alter dito zu 
10%, —11½ Mk. zu haben; Bengal 8—8¼% Mk. 

Berlin, 23. März. Für Weizen, in loco, zeigte 
ſich im Laufe der letzten Tage mehr Kaufluſt für das 
Conſumo, ohne daß jedoch die Preiſe dadurch erheblich 
anzogen. Verkauft wurde gelber ſchleſiſcher 90 —91 Pfd., 
in loco, mit 44—45 Rrthl., weißer ſchleſiſcher 90 — 91 
Pfd., mit 47—48 Rthl.; ſchwimmender neuer gelber 
ſchleſiſcher 9192 Pfd., bedang 4444 ½ Rthl. 

Roggen, in loco als in der Nähe ſchwimmend, 
bleibt ſehr gefragt, und es wurde zuletzt für 87—88 
Pfd., in loco, 38 Rthl. angelegt. Gerſte, in loco, 
32 Rthl., Hafer 25 Rthl., Erbſen 42—45 Rthl. 

Wie zu erwarten ſtand, bewirkte der, im Anfang 
dieſer Woche eingetretene Froſt, im Rübölgeſchäfte zu 
beſſeren Preiſen etwas lebhaftern Umſatz; es ſchwand 
jedoch mit dem gelinderen Wetter wieder die Meinung, 
und die Preiſe ſind heut größtentheils nominell zu no⸗ 
tiren; in loco 115, Rthl., per April 11%, Rtl. Geld. 
u zur Stelle, begehrt und unter 12 Nthl, nicht zu 
aben. \ 

Rother Kleeſaamen ohne Kaufluft, 12% —14 Rtl.; 
feiner weißer mit 15 ½ Rthl. bezahlt. Thimothienſaa⸗ 
men 12% Rthl. 

Butter iſt ſehr begehrt, Vorräthe und Zufuhren ſind 
ganz unbedeutend und es haben ſich in Folge deſſen die 
Preiſe ſeit 8 Tagen, um 2—4 Rthl. geſteigert. Preu⸗ 
ßiſche 24 Rthl., Pommerſche 25— 26 ½ Kthl. 


Stettin, 24. März. Getreide. Wie es zu 
erwarten war, iſt das Geſchäft in Weizen auch ſeit 
Montag ganz im Stillſtande geblieben und nicht ein 


Stelle und auf Lieferung hier⸗ 


N 
a ö 


einziger, nennenswerther Abſchluß zu Stande gekomm 
Für 128/130 Pfd. alten und neuen gelben ſchleſiſ 10 
wird 42—44 Rehl. und für dergleichen weißen 44 f 
46 Rthl. gefordert. Roggen, in loco, bleibt auf 3g 
bis 34 Rthir. für 117/123 Pfund Waare geha 
Gerſte, große pommerſche, fehlt in loco augenblicfin 
und &leine von 104/105 Pfd. if zu 24½ Nh. n 
getragen. Hafer hat ſich angenehm erhalten und 10 
in pommerſcher Waare von 50 Pfd., mit 22—22ʃ 
Rthl., 53/54 Pfd. mit 22 ¼ Rthl. bezahlt. Erbsen, 
kleine, 36 ½ Rthl., große, 41 Rthl., Wicken 42 Rh 
Von Kleeſaamen bleibt rother vernachläſſigt, wiſßt 
geſucht und in den beſſern Gattungen rar; rother auf 
14½ —15 Rthl. in feiner Waare, und feiner Weißt 
auf 15%, Rehl. gehalten. Säeleinſaamen, Perngurt 
ae e Rigaer angenehm, 7 Nhl 
ezahlt, auf 9% gehalten, Memeler noch zu 7½ pur 
zu haben. \ en 
Spiritus aus erſter Hand zur Stelle 19—19% 0 
5 Von ſchottiſchen Heringen halten Zufuhren an und 
find mehrere Ladungen unter der Hand verkauft wotden 
zu Preiſen, die nicht bekannt geworden. Von neuem 
Berger Vaar⸗Hering iſt die erſte Ladung eingetroffen 
man hält damit auf 6 Rthl. unverſteuert, 5 ½ Ri 
würde wohl dafür zu machen fein. Fett⸗Hering un) 
holländiſcher unverändert, Küſten fehlt. RE: 
Carolina⸗Reis iſt bei mehreren Partien 7 40 hi 
7¼ Rthl. unverſteuert, für gute Qualität bezahlt. 
Holz, blau Domingo, 27/2 Rthl., blau Jamal 
2½ Rthl., gelb Tampico 3 Mehl., gelb Cuba 4% Nl 
Copenhagener 3 Kronenthran 34 Rthl., Berger 
241, Rthl. pro Tonne. 152 N 
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Theater ⸗ Anzeige. 


Bei Leopold Freund iſt ſo eben erſchienen und bei demſelben, ſowie in allen Bretz 


*Die für Donnerſtag angekündigte Oper 
„Der Feenſee“ kann wegen Krankheit der 
Olle. Schultze nicht ſtattfinden. Die bereits 
gelöſten Anweiſungen auf Billets bleiben zur 
nächſten Vorſtellung oder kann der Betrag 
dafür bis heute Nachmittag um 4 Uhr im 
Thegterbureau in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 30. März 1843. 5 


Theater ⸗ Repertoire. 

- Donnerftag, zum öten Male: „Ernſt und 

} umor.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 

auernfeld. ; 

Freitag: „Die weiße Jaun im Schloſſe 
Apenel.“ Oper in 3 Akten, Muſik von 
Boyeldieu. 

Verbindungs⸗ Anzeige. i 
Als Neuvermählte empfehlen ſich bei 
ihrem Abgange nach Berlin zu freundlichem 

Andenken Freunden und Bekannten: 

7 Johanna Hirſchberg, 
geb. Leipziger. 

J. Hirſchberg jun. 
Breslau, den 29. März 1843. 

Todes ⸗ Anzeige. 
Friedrich Adolph Jacob, Kandidat 
der Rechte und Cameral⸗ Wiſſenſchaft, der 
älteſte meiner drei Söhne, folgte am 27ſten 
d. Mts., Nachts 11 uhr, ſeiner theuern 
Mutter, Henriette, geb. von Klöber, 
geſtorben am 20ſten v. M., in die Wohnun⸗ 
gen des ewigen Friedens, nach einzähriger ab⸗ 
zehrender Krankheit und mehrmonatlichen ſehr 
ſchweren Leiden, in dem Alter von 21 Jahren, 
5 Monaten und 9 Tagen. Reich an Kennt⸗ 
niſſen, die er auf den Univerſitäten Breslau, 
Bonn und Berlin, wie auf weiten Reiſen ge⸗ 
ſammelt, kehrte im vorigen Jahre der uner⸗ 
müdet fleißige, ſittlich gute, allbeliebte Jüng⸗ 
ling krank zuröck, in das Haus feiner Eltern, 
deren Freude und Hoffnung er jederzeit war. 
Bekannten und Freunden dieſe Anzeige mit 
der Bitte um gütige ſtille Theilnahme an 

meinem zwiefachen tiefen Schwerz. 

Gleiwitz, den 28. März 1843. 

Der Superintendent, Paſtor Jacob. 


Künftigen Freitag, als den 31. März Abends 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur eine allge⸗ 
meine Verſammlung ſtatt. Herr Dr. 
phil. Guhrauer wird Nachträge zu G. L. 
Leſſings Collektaneen zur Literatur aus dem 
Original⸗Manuſcripte mit Bezug auf Charak⸗ 
teriſtik Leſſings mittheilen. 

Breslau, den 27. März 1843. 

: 2 Der General ⸗Sekretair 
Wendt. 
Hiſtoriſche Section. 

Donnerſtag den 30. März, Nachmittag 5 
Uhr. Herr Geheimer Archivrath Prof. Dr. 
Stenzel: die Geſchichte der letzten Lebens⸗ 
Tage des Oberſten Hans Ulrich Schaff⸗ 

otfch und einem handſchriftlichen Berichte. 
= Anzeige. 

Wegen vielen Nachfragen, den Verkauf mei⸗ 
nes Gaſthofes betreffend, erkläre ich hiermit, 
daß es bis jetzt noch nicht mein Wille iſt, den⸗ 
ſelben zu verkaufen, weshalb ich mir alle An⸗ 
fragen über dieſen Gegenſtand verbitte. 
Verwittw. Pfeiffer, 
Beſitzerin des deutſchen Haufes, 


— TTT : A 2 
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3 Bekanntmachung. 3 

Die vierte Verſammlung des Liegnitzer 
Landwirthſchaftlichen Vereins findet den 5. 
April in dem bekannten Lokale ſtatt. — Der 
$ 9 der Statuten wird gefälliger Berückſichti⸗ 
gung empfohlen. = 

Liegnitz, den 27. März 1843. 
Der Vorftand des Liegnitzer Laud⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins. 
v. Berge. v. Nickiſch. Thaer. v. Wille. 


Berichtigung. 
In der Zeitung vom 27. März iſt in der 
Ankündigung der „Notizen zur Erleichterung 
der Geſchäftsführung ꝛc. für Geiſtliche,“ der 
Schluß alſo zu berichtigen: Dem Lithographen 
Herrn Gröger in Oels iſt die Lithographie 
überwieſen und ſind die Schemata, 3 Bogen 
auf Mittel⸗Kanzlei für 1 Sgr., der Bogen zu 
den General⸗Abſentenliſten zu 4 Pf. von dem⸗ 
ſelben zu beziehen. 

Warnung. 

Ich ſehe mich in die traurige Nothwendig⸗ 
keit verſetzt, hiermit Jedermann zu warnen, 
meinem Vater, dem Müllermeiſter Pätzold, 
jetzt Bauergutsbeſitzer zu Neudorf, auf die 
Papiere, welche auf meiner Mühle haften, 
etwas zu borgen, weil derſelbe nicht das Recht 
hat, darüber frei zu disponiren. 
Gabitz, den 28. März 1843. 

Pätzold, Mühlen⸗Beſitzer. 


Assoeié- Gesuch. 

Ein junger Mann, mosaischen Glau- 
bens, im kaufmännischen Fach gewandt, 
wünscht sich bei einem bereits bestehen- 
den oder erst zu etablirenden hiesigen 
oder auswärtigen reelen Handels- oder 
Fabrik- Geschäft mit 2 bis 3000 Rthlr. 
zu betheiligen, und ersucht hierdurch 
Rellektirende ihre Adressen Herrn MI- 
Ilitseh, Bischofsstrasse Nr. 12, mitzu- 
theilen 


Vom 1. April d. J. benutze ich, hoher Mi⸗ 
niſterial⸗Beſtimmung zu Folge, die Poſtſtation 
Suhlau zur Beförderung der dienſtlichen wie 
meiner Privat⸗Correſpondenz. Dies hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringend, bitte ich, 
alle an die hieſige königl. Oberförſterei-Ver⸗ 
waltung oder an meine Perſon gerichtete, ſo⸗ 
wohl dienſtliche wie Privat⸗Schreiben, hierher 
per Suhlau zu adreſſiren. 
Katholiſch⸗Hammer, a 26. März 1843, 


chotte, 
Königl. Oberförſter u. Rittmeiſter. 


Offene Stellen. 
1) Für einen exam Apotheker, 


2) „ zehn Apothekergehülfen, 

3) „ eine Gouvernante, die gut 
französisch spricht, und musi- 
kalisch ist, zu einem 10jähri- 
gen Fräulein, 

„ „ eine Bonne, 

5) „ ein Mädchen, welches gut 

schneidern, weiss nähen und die 

\ feine Wäsche besorgen kann, 

6) „ zwei gewandte Schreiber, 

7) » einen unverh. Förster und 

8) „ einen unverh. Gärtner 


sind nachzuweisen im Agentur - Comfoir 
von S. Militsch, Bischofsstr. Nr. 12, 


Uran 


er und ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 
Rabbiniſche Gutachten über die Verträglichkeit der freien 
Forſchung mit dem Mabbineramte. Crfte Sammlung VI u 
203 S., zweite Sammlung IV und 112 S. Zuſammen Preis 1 Thlr. 
Dieſe von dem Ober⸗Vorſteher⸗Collegium der jüdiſchen Gemeinde zu Breslau herausgege 
bene Schrift enthält die Gutachten ſiebzehn anerkannter und gelehrter Rabbiner über die i 
dieſer Gemeinde ausgebrochene Differenz. Die Namen der Rabbiner bürgen für die Get 
genheit der Urtheile: Landrabb. Friedländer in Brilon, Oberrabb. Chorin in Ant, 
Landesrabb. Dr. Holdheim in Schwerin, Landrabb. Wechsler in Oldenburg, Oberrabt, 
Kohn in Hohenems, Landesrabb. Dr. Herxheimer in Bernburg, Rabb. Dr. Einhorg 
in Hoppſtädten, Landesrabb. Dr. Heß in St. Lengsfeld, Diſtriktsrabb. Gutmann in Rede. 
witz, Rabb. Dr. Waſſermann in Mühringen, Provinzialrabb. Dr. Levy in Gießen, Rabb, 
Dr. Aub in Baireuth, Oberrabb. und. Präſident des iſrael. Conſiſtoriums Kahn in Frier, 
Kirchenrath und Rabb. Dr Maier in Stuttgart, Rabb. Dr. Adler in Kiffingen, Diſtril 
Rabb. Stein in Burgkundſtadt, Bezirksrabb. Dr. Grüneba um in Landau, Das Buh 
empfiehlt ſich von ſelbſt durch ſeinen intereſſanten Inhalt. S 


Ganz neu aus Prag. 

So eben ist angekommen bei F. E. C. Leuekart in Breslau, 
Sibilla-Galopp von M. Ringels berg. 5 Sgr. 
Salon-Quadrille par J. Liehmann. 10 Sgr. 5 

Unserm grossen Musikalien-Leih- Institut, welches an Umfang von kei- 
ner ähnlichen Anstalt übertroffen wird, können fortwährend Theilnehmer 
unter den vortheilhaftesten Bedingungen beitreten. a 

25 F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 

Auktion. Ein Mann, in den dreißiger Jahren, Nu 

Am 3lften d. Mts., Vormittags 9 uhr mens Wagner, welcher bereits feit längerer 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗ Zeit fein Vaterland, Polen, verlaſſen, als 


| 
Ring 52. 


Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Hausgeräth, öffentlich verſteigert 
werden. - 
Breslau, den 28. Mär; 1843, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. BT 

Den Iliten d. Mts., früh von 9 Uhr und 

Mittags 2 uhr ab, kommen in der Auktion 

der Kaufmann Beerſchen Nachlaßmaſſe, Ku⸗ 

pferſchmiedeſtraße Nr. 25, die Meubles, Klei⸗ 

der, Wäſche, Betten, Kupfer, Zinn, Eiſen u. 
div. Hausrath an die Reihe. 

Reymann, Auktions⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Anordnung Eines Königl. Hochwohl⸗ 


löblichen Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts, in Folge | ren in einer bedeuten Baumwolle Spa 


Requiſition des Königl. Berg⸗Gerichts, kommen 
die mit Schluß dieſes Monats auf der Schar⸗ 
ley⸗Grube für den Antheil der von Gieſche⸗ 


Riemer daſelbſt gelernt, ſpäter aber in einet 
bedeutenden Spinnerei in Böhmen 14 Jahn 
lang als Wollaufſeher konditionirt hat, such 
in ſeiner Heimath einen Poſten als 19 0 
pelmeiſter in einer Spinnerei. Derfelbe 
mit ausreichenden Atteſten verſehen, fort! 
wegen feiner Brauchbarkeit, als wegen fein 
moraliſchen Charakters, ſpricht und ſchril 
deutſch wie polniſch, und würde ſich auch, wenn 
es die Zeit geſtattete, der in der Spinnen 
vorkommenden Riemer ⸗ Arbeit unterziehel, 
Hierauf Reflektirende werden 11 0 0% 
das Verlagsgeſchäft von Pietſch u. 010 
in Dresden zu wenden, woſelbſt Ki 
gefälligft nähere Auskunft ertheilen uud 
Adreſſe beſorgen wird. 5 
— . 
Obengenannter Wagner hat line 
Woll 
Kenntniß und ſein gutes Nee in det 
Behandlung der Mafchinen, fo w 


ſchen Gewerkſchaft lagernden abfahrbaren Gal- | feine Geſchicklichkeit als Riemer und. eine! 


mei⸗Beſtände, als: N 
10000 Centner Stückgalmei, 
4000 Centner Waſchgalmei, 
1700 Centner Galmei⸗Aftern 
zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bereits bekannten Bedingungen, 
und iſt hierzu ein Termin auf 
den 11. April, Vormittags 9 Uhr, 
in der Dienſtſtube des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt worden. Scharley, 27. März 1843. 
Klobucky. 
Zu Schön⸗Ellguth, auf dem Wege nach 
Trebnitz, 11. Meile von Breslau, findet man 
vorräthig alle Gattungen trockene Bretter, 


on gefälltes Bauholz, darunter Mühlarme 
115 ehe ferner Klafter⸗ und Stock⸗ Q 


5 kove, Küche, Keller, 


Holz, und endlich Schiffs⸗ und Gebun 
in jeder Quantität, 


„ Ordnungsliebe, kann ich ihm nur das 


Zeugniß geben, und wünſche von Heizen de 
er eine für ihn paſſende Stelle in ſeinem en 
terlande finden möge, Sarg 
: ©. Chriſt, Techniker: 
E Werne RT ,˖ ne 
Zu verkaufen 

wegen Mangel an Plat: 

2 gebrauchte Sopha's, gut gehalten, 
1 großer runder Sich von Birkenholz, Sto, 


Reuſcheſtraße Nr. 43, im zweiten S 
Zu vermiethen 
und Johanni d. J. oder auch 7 vierte 
beziehen iſt Kloſterſtraße Nr. 3 ein ben A 
uartier von vier Zimmern, einer Se 
Bodenkammer und 


Garten. Näheres daſelbſt bei der Beſh 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
. CEF 
handlung in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


n Baumgärtner's Buch 
Suchhardlungen, in Breslau in 


Das Ganze des Futterbaues, 
nach den Anforderungen der jetzigen Zeit, 


oder der Anbau fämmtlicher Fukterpflanzen, ſowohl Kräuter als Gräſer, 
den Düngung und Samengewinn, ingleichen das Hauen derſelben, nach dem heu⸗ 
tigen Standpunkte der Wiſſenſchaft, und mit beſonderer Berückſichtigung der Mark 
Brandenburg, nach eigenen Erfahrungen dargeſtellt von C. E. Kielmann. Mit 

2 Kupfertafeln in Folio und 6 Holzſchnitten. 212 Seiten in gr. 8. 1 Thlr. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Memoranda der allgemeinen Chemie. 


Klein 16. Geheftet. Preis 20 Sgr. 
Das Werkchen enthält das den Medicinern, Pharmaceuten, Cameraliſten, Forſtleuten, 
nomen, Thierärzten am meiſten Intereſſante, kurz neben einander geſtellt, und iſt ſeiner 
gten Abfaſſung halber ſelbſt für Gewerbsleute und Realſchulen recht anwendbar. 


Fr. Wilh. Dreßler; Die Kunſt des 
Ornemaniſten, Stuckateurs 


und Verfertigers der Fußböden von muſiviſcher Arbeit, ſowie anderer Verzierungen 
der Gebäude, Zimmer und Meubles. Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet. 
8. Preis 10 Sgr. 


Auunsze ur Fonihpker iur unsre Teure HE IE E VEBs rer TR BB Ha 
Dr. Krause's allgemeine und speeielle Anatomie wieder 
vollständig. 

Hannover im Verlage der Hahn’schen Hofbuchhandlung ist nunmehr mit der 
letzten Abtheilung wieder vollständig erschienen und durch alle Buchhandlun- 
geh in Breslau, in der Buchhandlung Josef Max und Komp. za erhalten: 


Handbuch 


der menschlichen Anatomie. 


Durchaus nach eigenen Untersuchungen und mit besonderer Rücksicht auf 
das Bedürfniss der Studirenden, der praktischen Aerzte und Wundärzte 
und der Gerichtsärzte verfasst von 


Dr. C. F. Th. Krause, 


Königl. Hannov. Medizinalrathe und Professor der Anatomie und Physiologie. 
; E Erster Band. 
Die allgemeine und specielle Anatomie des Erwachsenen. 
Zweite, neu bearbeitete Auflage. Gr. 8. 1843. Preis 5½ Rthlr. 
Zur Erleichteruntz der allmähligen Anschaffung bei dem fortschreitenden aka- 
demischen Cursus sind auch die verschiedenen Abtheilungen einzeln zu haben 
und kosten: Erster Theil: die allgemeine Anatomie des Erwachsenen. ½ Rthl. 
— Zweiter Theil: 1) Rnochen- und Bänderlehre, 7/, Rthl. II) Muskellehre. 
% Rthlr. III) Eingeweidelehre. 1% Rthir. IV. Gefässlehre. % Rthlr. V) Nerven 
lehre. (Nebst Tabellen und Register zum ganzen Isten Bande). 1¾ Rthlr. 

Der zweite und letzte Band dieses mit so grossem Beifalle aufgenommenen 
und auf allen Universitäten benutzten gediegenen Werkes, welcher die Anatomie 
der Entwickelungs-Perioden und der Regionen enthält, wird baldigst nachfolgen. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erfchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und die 
Uebrigen, zu, beziehen: 5 ; 

Liguori, des heil. A. M. v., die Verehrung des heil. Joſephs, 
Naährvaters unſers Herrn Jeſu Chriſti. Ein Andachtsbüchlein für alle Ver⸗ 
ehrer dieſes großen Heiligen. Aus dem Italien. überſ. und mit Morgen-, 
Abend⸗, Meß⸗, Beicht⸗ und Communiongebeten vermehrt von M. 

A. Hugues. Mit 1 Stahlſtiche. gr. 18. geh. 4 gr. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben: 


Ueber die chemiſchen Gegengifte, 


0 zum Gebrauche 
für Aerzte, Wundärzte und Pharmaceuten, 


» „ „ 5 
ſo wie für akademiſche Vorleſungen, 
von Dr. H. R. Göppert, 
ordentlichem Profeſſor der Medizin an der Univerſität Breslau. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer Tabelle. 

00 Gr. 8. 1843. Geheftet. 20 Sgr. FB. 
? ehende Schrift des als gründlichen Forſcher rühmlichſt bekannten Herrn Verfaſ⸗ 
ra von allen Sachverſtändigen unſtreitig als eine Bereicherung der Wiſſenſchaft über 
Bien Gegengifte mit Theilnahme und voller Anerkennung aufgenommen werden. ; 
nöthig zweſte Auflage iſt überall berichtigt und bereichert, und bei aller Gedrängtheit, die 
banden 9% doch vollſtändig dem gegenwärtigen Zuſtande der Wiſſenſchaft angemeſſen, be⸗ 
Die beigegebene Tabelle wird den praktiſchen Gebrauch der Gegengifte weſentlich 


erleichtern. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Oeko 
gedrän 


Die vor 


Bei mi e 
x ſtehe 
desgl, eben fo viel 
Spiegel- u. Lachs⸗ 
zaufen; ſolche m 
April abgeholt we 
Achhändler Joh 


N 
n 
Ihlader gen 


anntmachung. 

noch 20 Schock 3. Jahr alte, 
2 Jahr alte ächt böhmiſche 
Einfagtarpfen billig zu ver⸗ 
üſſen aber ſpäteſtens den 4. 
rden in Schweidnitz bei dem 
Fedeck. 


neu erbauten Hanſe 

1 orſtadt, Vorwerks⸗ Straße K. 31 
älfte Augen Promenade), ift nur noch 
uben Koc Vel⸗Etage, beſtehend aus vier 
Beigelaß übe, heizbarem Entree nebſt 
ziehen. Auch vermiethen und jederzeit zu be⸗ 
chen Garten wird dem Miether ein Stück⸗ 


Gebrauche ee Laube zu beliebigem 


Zu vermiethen 
und kommende Johanni für ſtille Miether zu 
beziehen ſind zwei Quartiere, jedes von zwei 
Stuben nebſt Küche und Zubehör, Schmjede⸗ 
brücke Nr. 16, zur Stadt Warſchau. 
© 
2 


e ee eee eee 
In meinem Verkaufslokal (Ring, gol⸗ 
dene Krone) iſt ein Packet mit Geld 1% 
liegen geblieben; der rechtmäßige Eigen⸗ {0% 
thümer kann es gegen Erſtattung der r 
r Inſertionskoſten wieder in Empfang 0 
W nehmen. D. Mohr, Poſamentirer. N 
FCCECCCCC 
Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 28 in der erſten Etage eine 
Stube und Kabinet, vorn heraus, nebſt einer 


f ö Bodenkammer. Das Nähere innere Sand: 
und 503 wermiethen A ſtraße Nr. 7, im Hofe links, par terre, 
. eziehen, Werderſtraße Fenk S 
de zwe der erste Stock für 180 Reher, Meubles⸗Offerte. 
er zweite für 170 Reste, und eine Woh⸗ Das Menbles: u. Spiegel⸗Magazin 
5 dritten Stock für 80 Rthlr. — ur: 5 wen ade Ki 
es in den Vormitta öft den r. „ vis. A- vis em weißen er) emp t 
9 bis 1 goͤſtunden von fein wohl aſſortirtes Lager dauerhafter und 
1 uhr, par terre. Nine ich zu foliden Preiſen. 8 


581 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtrae Nr. 20, u. in Oppeln 
Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


Ruggieri's praktiſcher Unterricht in der 
Feuerwerkerkunſt 


für Dilettanten und angehende Feuerwerker. Oder vollſtändige Anweiſung, alle Arten 

von Lande, Waſſer⸗ und Luftſeuerwerken, ſowie auch Feuerwerke zu Luftballons, auf 

Theatern und zu Kriegsbedürfniſſen zu verferkigen, aufzuſtellen und abzubrennen. 

Bearbeitet von Fr. J. Hartmann. Mit 29 Tafeln Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thaler 15 Sgr. 


Fr. Stoltz's gründliche Anweiſung zur 
orientaliſchen Malerei, 


Transparent⸗Malerei und zum Uebertragen von Kupferſtichen auf Holz, Pappe u. ſ. 
w.; nebſt Belehrungen, das Firniſſiren von Kupferſtichen, Karten und allen Waſſer⸗ 
Farben⸗Malereien, Relief⸗Arbeiten in Moos und Haar. Bronciren der Bilderrahmen 
ic. betreffend, fo wie Anweiſungen, alle hierzu erforderlichen Lacke und Gummiauf⸗ 


löſungen u. dgl. m. zu verfertigen. 


für alle 
8. Brochirt. 


bei Hennings zu haben. 


Die neunte verbeſſerte Auflage von 


W. G. Campe, gemeinnütziger B 


für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit Angabe der Titulature 


und Comp. in Breslau und Oppeln vorräthig: 


Für jeden Dilettanten der Malerei, für junge 
Damen, fo wie insbeſondere für Lackirer von Holz, Blech-, Leder⸗ und Wachstuch⸗ 
Waaren. Mit 5 lithographirten Tafeln. 


8. geh. Preis 15 Sgr. 


efſteller, 


r 


257 


Stände. 
Preis 15 Sgr. 


Diefer Briefſteller enthält 160 Briefmuſter, wie auch 72 Formulare zu Kaufe, Mieth, 
Pacht⸗ und Lehrkontrakten, Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldverſchreſbungen, Jutttungen, 
Vollmachten Anweifungen, Wechſeln und Atteften, — Für die bürgerlichen Verhältniſſe. 

Auch in Schweidnitz bei Heege, in Liegnitz bei Reißner, in Neiſſe und Frankenſtein 


Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt fo eben erſchienen und bei Graß, Barth 


In ſiebenter Auflage: 


Der Arzt als Hausfreund, 


oder s 
freundliche Belehrungen eines Arztes an Väter und Mütter bei allen erdenklichen 
Krankheitsvorfällen in jedem Alter. 

Geh. 22%, Sgr. 


Bei Friedrich Volkmar in Leipzia 
Comp. in Breslan und Oppeln vorräth 


iſt erſchienen und bei Graß, 


Barth und 
ig: 5 


Friedrich von Sallet: 


Laien: Ev 


Gebunden. Preis 


angelium. 
1 Rthir. 15 Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ſind erſchie⸗ 


nen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Bornemann's Confirmations⸗Scheine 
für evangeliſche Chriſten. 


Erſte Sammlung, 36 verſchiedene Denkſprüche enthaltend. 
7½ Sgr. 
Wir erlauben uns, dieſe Sammlung den Herren Gei 


bei der herannahenden Conſirmations⸗Jeit zu e 


2te Aufl. In Umſchlag. 


ſtlichen zur geneigten Berückſichtigung 
mpfehlen. Mehrere geachtete kritiſche Blätter 


haben die Auswahl dieſer Confirmations⸗Oenkblätter ſehr lobend erwähnt und 


dieſelben zur Benutzun 
der Preis ſehr billig. 


g angelegentlich empfohlen! — Die äußere Ausſtellung iſt elegant und 


Ediktal⸗Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gericht werden die unbekannten Erben, 
Erbeserben und Verwandte der vor Aufhe⸗ 
bung des hierſelbſt beſtandenen Katharinen⸗ 
Jungfrauen⸗Stifts in demſelben am 21. Ok⸗ 
tober 1809 in dem Alter von 90 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Stiftsfräulein Johanna v. Ku⸗ 


[doms ka hierdurch aufgefordert, ſich vor oder 


ſpäteſtens in dem auf den 19. Mai 1843 
Vormittags um 11 uhr vor dem Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Dittrich III. 
angeſetzten Termine im Parteien⸗Zimmer Nr. 
2 auf hieſigem Oberlandes⸗Gerichte zu melden, 
die Erbanſprüche geltend zu machen und ſich 
als Erben zu legitimiren. 

Sollte ſich jedoch ſpäteſtens in dem ange⸗ 
ſetzten Termine Niemand melden, welcher auf 
den Nachlaß der verſtorbenen Stifts⸗Fräulein 
Johanna von Kudowska ein geſetzliches Erb⸗ 
recht darzuthun vermöchte, ſo wird der ge⸗ 
dachte Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem 
Königl. Fiskus überwieſen, die nicht erſchiene⸗ 
nen Erben aber werden mit ihren Erbanſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt präkludirt wer⸗ 
den, daß ſie ſich alle Verfügungen gefallen laſ⸗ 
ſen müſſen, welche der Beſitzer des Nachlaſſes 
in Anſehung eines Dritten darüber getroffen 
hat. Breslau, den 15. Juli 1842. 
Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 

Erſter Senat. 
Hundrich. 
Bekanntmachung. 

Im Eimnverſtändniſſe der Stadtverordneten, 
ſollen von dem der Kämmerei gehörigen Schloß⸗ 
garten zum Bau eines Wohnhauſes circa 120 
Qu.⸗R. Gartenland öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Zu dieſem Verkauf haben wir 
einen Termin 

Donnerſtags den 20, April c., Vormit⸗ 

> tag 11 uhr, 
in unſerm Amtslokale anberaumt und laden 
Kaufluſtige dazu ein. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen werden am Termine den Licitanten | 
borgelegt, find aber auch während den Amts⸗ 
ſtunden in unſerm Seſſions⸗Zimmer einzufehen. 

Ohlau, den 21. März 1843. 

Der Magiſtrat. 


| 


Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 6. November 1842 verſtorbenen 
Kaufmanns Samuel Gottlob Müller, 
wird, in Gemäßheit der Vorſchrift des 9 137 
Titel 17 Theil 1 des Allg, Landrechts, hiermit 
bekannt gemacht. ; 
Breslau, den 20, Februar 1843, 
Königliches Vormundſchafts⸗ Gericht. 
U ecke. 


Mühlen: Anlage. 

Der Bauergutsbeſizer Friedrich Kuchler 
zu Olbersdorf, hieſigen Kreiſes, beabfichtiget 
auf ſeinem Grundſtück eine neue holländiſche 
Windmühle anzulegen. Dieſes Vorhaben des 
zc. Kuchler bringe ich, der Vorſchrift gemäß 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit der 
Aufforderung an diejenigen, welche dagegen ein 


gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 


meinen, daſſelbe innerhalb achtwöchent⸗ 
licher Präkluſiv⸗Friſt hier geltend zu 
machen, wogegen ſpätere Einwendungen ohne 
jede Berückſichtigung werden zurück gewieſen 
werden. £ 
Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 
den 23. März 1843. 
Der Königliche Landrath des Kreiſes. 
(gez.) von Prittwitz⸗Gaffron. 


Mühlen ⸗ Anlage. a 

Der bisherige Pachtmüller Mommert aus 
Thiemendorff, beabſichtigt auf einem, dem 
Bauer Leuſchner zu Geiſſendorff gehörigen 
Ackerſtücke, eine neue Bockwindmühle zu bauen, 
welche 250 Schritt von der Steinau⸗Köbener 
Straße, und 400 Schritt von der nächſten 
Windmühle entfernt zu ſtehen kommen ſoll. 

In 158 151 des Allerhöchſten Edikts vom 
28. Oktober 1810, bringe ich dieſes Vorhabe 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntni 
daß dagegen etwa zu erhebende gegründete 
Einſprüche innerhalb einer präkluſiven Friſt 
von acht Wochen vom heutigen Tage an ge: 
rechnet, bei mir angemeldet werden müſſen. 
Auf ſpater eingehende Widerſprüche kann keine 
Rückſicht genommen werden. 

Steinau, den 20. März 1833. 
Der Königliche Landrath. Frh. v. Wechmar. 


Strohhut⸗ Verkauf für auswä irtige Rechnung, 


im Gewölbe an der Ecke des Ringes und der Ohlauer Straße, in der Krone, neben den 

Herren Gebrüder Guttentag. 

Während des bevorſtehenden Jahrmarkts werden Damen⸗, Mädchen⸗ und Kinder⸗Strohhüte in neueſter Form und be⸗ 
deutender Auswahl, ſowohl Schweizer als Italieniſches Geflecht, im Ganzen und Einzeln verkauft 


J) ²⁵ ß nn 
Die Porzellan⸗Malerei und Handlung feiner] v cin nag weni eehiäte: aer eng. 


franzöͤſiſcher Porzellane 
Reinhard Bartels in 


Frankfurt a. O., 


bezieht den hieſigen Markt zum erſten Male mit einer Auswahl feiner franz. Porzellaine 
und empfiehlt die neueſten Sachen in Vaſen, Figuren, Services, Taſſen, Flacons ꝛc. zu den 


billigſten Preiſen. 


Sein Stand iſt in der Budenreihe auf der Becherſeite, vis-A-vis dem Lager der Neufil- 
berfabrik von Abeking und Comp, aus Berlin. 


J. 


Zu vollſtändigen Offizier⸗Equipirungen, ſowohl in Uniform: 
ſtücken als Militair⸗Effekten, zu diesjährigen Landwehr⸗Uebungen, 
als mit den neueſten Landwehr ⸗ Dienſtauszeichnungen em: 


pfiehlt ſich zur reelſten und ſolideſten 


= 
4 


EEE ERSTE ET INTER ETENEN 
Hauben-Bänder, 


Hut⸗ und 


der Schneidermeiſter L. Sontag, 
Inhaber einer Militair - 3 Handlung, 


= 


Bedienung: 


Ring Nr. 8 


„ 


* 
** 
2 
3 
** 
* 


um gänzlich damit zu räumen, empfiehlt unter dem Koſtenpreiſe: 
Die Band: und Modewaaren⸗ Handlung 


des L. Landsberger u. Comp., 
Ning und Nikolaiſtr. Nr. 1, tes Gewölbe. 
Auch haben wir eine bedeutende Auswahl von Grep de Rachel, welche wir mit 6 Es 
175 Elle verkaufen, karrirte Merinos à 3%, Sgr., Frühlings⸗Tücher, ½ à 9 Sgr., % a 
17 Sgr., / a 1 Rtlr., und noch viele Artikel zu Kleidern, zu auffallend billigen Preiſen. 


Herrmann, 


555 Nikolai⸗-Str. Nr. 58, 


empfiehlt ſich mit ſelbſtgefertigten Brückenwaagen unter jähriger Garan⸗ 
tie zu den billigſten Preiſen. 


C. W. ee Albrechtsſtr. 11, empfiehlt: 


Stearinlichte à Pfd. 9% und 10 Sgr. 
Prachtkerzen 13 Sgr., und eine neue Sorte 
gelber ſind, aber ſo ſchön brennen, ohne zu 


Ferner offerire ich Talgölſeife à Pfd. 4 Sgr. 


und feine Toiletten⸗Seifen und Pomaden. 


Wiener Apollokerzen 17 Sgr. und Warſchauer 


Apollokerzen à 11 Sgr., welche zwar etwas 
laufen, wie die erſte Qualität zu 12 Sgr. — 
Palmölſeife 5 Sgr. Cocosnußölſeife 0 Sgr. 


Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 


Auch ſind daſelbſt dauerhafte Packkiſten zu 


2 Zahnkitt, 


von Maurice u. Langeume in Paris. 


verlaufen. 

2500 und 4000 Nthlr. 
oder 6500 Rthlr. im Ganzen gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit werden baldigſt geſucht; ein 


Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1Rtl. Haus am Ringe iſt unter annehmbaren Be⸗ 
Ganz bewährtes Mittel, um ſich mit der dingungen zu verkaufen durch 


größten Leichtigkeit ſchadhafte und hohle Zähne 
auszukitten, dieſelben gleich andern gefunden 
Zähnen wieder tauglich zu machen, und die 


durch Zutritt von Luft und Speiſen öfters 


entſtehenden Zahnſchmerzen, ſo wie einen übel⸗ 
riechenden Geruch aus dem Munde gänzlich 
zu vermeiden. 
Age Commiſſions⸗Lager in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 
. Die alleinige Niederlage der N 
patentirten Brat⸗, Koch⸗ und 
Heiz: Apparate, 
Büttner⸗Straße Nr. 30, 
empfiehlt ſich zu ferner geneigter Beachtung. 


Theebretter 


von Blech und auch von Papiermaſſe, 
fein lackirt, in den neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Deſſins, ſowie auch alle 
ſonſtigen Gattungen fein lackirter Waaren, 
empfing in großer Auswahl und empfiehlt zu 


billigen Preiſen: 
Joſeph Oppitz, 
Albrechtsſtr. Nr. 55, nahe am Ringe. 


. Opiat liquide 


pour blanchir les dents. 


Von dieſem beliebten Zahnreinigungs⸗ & 


mittel erhielt wieder eine Sendung per Poſt 
und iſt der 


Preis à Zinnbüchſe 10 Sgr. 


am Neumarkt Nr. 38, 


11! erſte Etage. 111 — 
Zu verkaufen 


iſt ein Eſſig⸗Apparat, beſtend in 4 oder 8 Kü⸗ 
pen, und ift der Beſitzer bereit, dem Käufer 
die Fabrik einzurichten. Das Nähere zu er⸗ 
fahren in der merkantiliſchen Verſorgungs⸗ 
Anſtalt von Eduard Nöhlicke, 

7 am Ringe an der großen Waage. 


Gut meublirte Quartiere 08 5 zu vermiethen 
Mitterplatz Nr. 7, bei Fuchs 


C. Anders, Marſtallgaſſe Nr. 4 
Verloren 
wurde vorige Woche auf der Promenade ein 
goldener Ohrring. Eine gute Belohnung er⸗ 
hält, wer ihn abgiebt im alten Rathhauſe 
beim Kammmacher Herrn Viertel. 
Peuſionäre, 
die hieſige Schulen beſuchen, wünſcht eine 
Wittwe, die ihrem einzigem Knaben von 12 
Jahren einen tüchtigen Hauslehrer hält. 
[Näheres ſagt Herr Diakonus Dittrich zu 
St. Bernhardin, und Herr Tuch⸗Kaufmann 
Fäuſtel, Eliſabethſtraße Nr. 15. 
Vorwerksſtraße Nr. 232, zwei Treppen hoch, 
iſt von Johannis d. J. ab eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus ſechs Stuben, zwei Entrees, Küche, 
Boden, Keller nebſt Gartenbenutzung und ge⸗ 


. 


meinſchaftlichem Waſchhauſe, zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt. 


Einige anſtändige und gewandte Subfcri- 


bentenſammler werden geſucht Schuhbrücke 
Nr. 42, Parterre rechts. 


Eine privil. Apotheke, 
mit 4000 Rthlr. reinem Medizinal - Ge- 
schäft (die einzige in einer schlesischen 
Kreisstadt), ist höchst preiswürdig zu 
acquiriren und wird ernsten Kauflusti- 
en, welche über mindestens 10,000 Rthlr. 
Anzahlungs- Kapital disponiren können, 

S. Militsch, 
Bischofs - Strasse 12. 


Eine Ars neue Art Malz⸗Darr⸗Hor⸗ 
den werden hiermit empfohlen. Diefelben 
ı find zweckmäßiger als die jetzt gebräuchlichen 
von Eiſenblech oder Eiſendrath, indem auf 
ihnen ein milderes Malz bereitet werden kann, 
ſind dauerhafter als von geflochtenem Sieb⸗ 
Draht, und bedeutend billiger, indem der 
Quadrat⸗Fuß höchſtens 10 Sgr. koſtet, und 
auch zu jeder Art Darren anwendbar. 

Wer darüber nähere Auskunft wünſcht, be⸗ 
liebe ſeine Adreſſe, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 
beim Kaufmann Herrn Stöbiſch gefälligſt 
abzugeben. 


Feine Wäſche wird gewaſchen, auch fein und 
ſtark gebrennt, Nin 155 32, im Hofe eine 
Stiege, bei A. Rolli a 


e von 


— — — —— — — ̃ ͤ t! — — 


Kyck nebſt Pferdegeſchirr für den feſten 
Preis von 150 Rtl., 
D ein noch brauchbarer Frachtwagen mit 
ſämmtlichem Zubehör, als Ketten, Plaue, 
u. ſ. w. mit, eiſernen Achſen und 5 und 
6 Zoll breiten Felgen. 
Zn kaufen wird geſucht: 

Ein noch in gutem Zustande ſich befindender 
breitſpuriger Brettwagen mit eiſernen Achſen 
und 4 Zoll breiten Felgen. 

Ueber beides ertheilt nähere Auskunft der 
Lohnfuhrmann Höflein, Breslau in der Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 88 


F. A. Rothe, 


Bürstenfabrikant, 


Laden: Ohlauerſtraße, neben der Krone, 
Bude: Ring, an der Krone, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Bür⸗ 
ſten, von den feinſten bis zu den ordinärſten, 
dauerhaft und elegant gearbeitet, verbunden 
mit billigen Preiſen, zur gütigen Beachtung. 


Karpfenſaamen⸗Offerte. 
Das Dominium Harpersdorf bei Goldberg 
bietet circa 30 bis 40 Schock zwei⸗ und drei⸗ 

jährigen Karpfenſaamen zum Verkauf an. 


Rapps⸗Kuchen, 


friſch und rein, ſind zum billigſten Preiſe zu 
haben in der Oel⸗Mühle auf dem Sande 
in Breslau. 


Ein Spezerei⸗, Kurz⸗Waaren⸗ oder ein ähn⸗ 
liches Geſchäft wird zu kaufen oder pachten 
geſucht. Desfallſige Offerten mit genauer An⸗ 
gabe der Verhältniſſe, werden unter Adreſſe 
H. R. erſucht, franko auf der Schmiedebrücke 
Nr. 14, bei Madame Krüger abzugeben. 

Wegen nahe bevorſtehender Veränderung 
werden diejenigen Herrſchaften, welche Pflan⸗ 
zen zum Ueberwintern, Odervorſtadt, offene 
Gaſſe Nr. 17 gegt eben haben, erſucht, ſich dies 
rl fpäteftens bis zum 2. April wieder ab⸗ 
holen zu laſſen. 

Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber: 
lin. lin. Näheres Reuſcheſtraße, 3 Linden 

Nikolaiſtraße Nr. 57 ift der Ite Stock, be: 
ſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven und Zube⸗ 
hör, zu vermiethen und Termino Johanni c. 
zu beziehen. 

Eine Wohnung von 3 Stuben, wovon eine 
ſehr groß iſt, Kabinet, Küche und Zubehör im 
2ten Stock, nahe an der Ohlauerſtraße, iſt zu 
vermiethen: Schuhbrücke Nr. 78 eine Stiege. 

Ein guter ganz gegeckter Wagen iſt Ohlauer⸗ 
Straße in den zwei Kegeln zu verkaufen, und 
das Nähere bei Herrn Kretſchmer Sperlich 
zu erfragen. 

Vier Flecken gebrauchtes Tuch ſind gefunden 
worden. Der Verlierer kann dieſelben gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten abholen Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 1, beim 

Riemer Haake. 


Zu vermiethen 


und von Johanni d. J. ab zu beziehen ſind 
mehrere Wohnungen in dem neben dem Lacki⸗ 
rer Herrn Adler neuerbauten Hauſe, Tauen⸗ 
zienſtraße (vom Tauenzienplatze rechter Hand 
im zweiten Haufe), beſtehend aus 3 Stuben, 
1 Zwiſchen⸗Kabinet, 1 Küche, 1 lichtes geſchloſ⸗ 
ſenes Entree, Keller und Bodengelaß. Das 
Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Ein unverheiratheter Hausknecht wird geſucht. 
Anmeldungen find Breiteſtraße 42 anzubringen. Möſer a, Ne ſind Breiteſtraße 42 anzubringen. 


Untverfitäts: 


* 


29. März 1843. Barometer 


Thermometer 


N 


Ein Muſiklehrer 

wünſcht noch einige Stunden Unterricht 
Pianoforte⸗ Spiel gegen billiges Honorar 
geben. Das Nähere Hinterhäuſer 17, 2 Stiegen 

5 5 Buchhalter - 
wird eine angenehme Stelle nach au 
zugewieſen durch das Anfrage⸗ N: Wi 
Bureau im alten Rathhauſe. f: 

Eine National-Franzöfin oder Schwere 75 


die mit Bildung etwas Schulkenntniſſe on ver 
bindet, wird aufs Land zu zwei noch ganz klein 
Kindern als Bonne geſucht; ihre Stelung 
angenehm, und hat ſich dieſelbe bei Madame 
Latzel, Albrechtsſtraße Nr. 11 zu melden. 


Eine Wohnung von 6 — 8 Stuben in be 
lebter Gegend der Stadt, wird zu Michaefie 
d. J. zu miethen geſucht. Adreſſen bitter man 
Schuhbrücke Nr. 32, im erſten Stock, ah 
geben. 

Einige freundliche Wohnungen, 


zum Preiſe von 150 Rthl., 50 Rthl. ung 45 
Rthl., Find nahe am Ringe Tem 9, 
hanni zu vermiethen. Näheres Ring M. 1 
im Gewölbe. 


2J2ͤõͤĩͤ en 

Ein gut empfohlener, militärfreier Wir 
ſchafts⸗Schreiber wird na gewie 1 
Agentur⸗Comtoir von S. Mi itſch „W. 
ſchofsſtraße Nr. 12. 


Zur Anstellung e 
wird ein Mann von zuverlässiger Integri- 
tät und grosser Gewandtheit iu Geschäf. 
ten, welcher sich eignet, die Controle der 
Verwaltung von Gütern und Unterneh. 
mungen zu führen — die sämmtlichen 
Verhandlungen bei den Behörden zu über 
nehmen — endlich auch die Ausbildung 
der Familiensöhne zwekmässig zu leiten, 
Für seine Ehrenhaftigkeit beruft er sich 
auf hochangesehene Gewährsmänner und 
eine Reihe unbedingter Zeugnisse. — 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adresse 


frei an die Buchhandlung der Herren 


Aug. Schulz und Comp., Albreehts- 
Strasse 57. gefälligst einsenden. 


Angekommene Fremde. 


Den 28. März. Hotel de Silefie: & 
Durchl. der Rittmeiſter Fürſt Kantacuzeno g. 
Rußland. Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Rah 
Heinemann a. Oppeln. Hr. Oberförſt. Kaboh 
u. Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Meridies aus Kup, 
Herr Kaufmann Morenberg aus Liegnitz — 
Weiße Adler: Hr. Geſchäfts⸗Compagnon 
Fritſch a. Wien. Hr. Stud. v. Humbolbt a, 
Berlin. Hr. Juſtizr. Biewald a. Poſen. — 
Goldene Gans: HH. Kaufleute Reinbolb 
aus Berlin, Jobſt aus Stuttgart, Liepmann 
922 Hamburg, Jaffee aus Poſen. — Gol⸗ 

dene Schwert: Hr. Landr. Schaubert als 
Neumarkt. H. Amtl. Gieſche a, Glatz, ie 
rich a. Ingrimsheim. HH. Kaufl. Schmidt 
aus Leipzig, Neuberth aus Elberfeld, Ray, 
mond aus Liegnitz, Richter aus Ohlau. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Hanke aus 
Patſchkau. HH. Gutsb. Seiffert a. Werners⸗ 
dorf, Hippe aus Strebitzko, v. Dluska aus 
Klein⸗Zindel. Hr. Dekon. Ebſtein a. Kauhitz. 
Hr. Paſt. Sachſe a. Militſch. — Deutſche 
Haus: Hr. Lieut. Braune a. Nimkau. Hr. 
Stud. Ruſchke a. Berlin, Hr. Rentm, Larſſch 
La. Turawa. Hr. Kaufm. Berger g. Glatz. — 
18 wei goldene Löwen: HH. Kaufl. Hark⸗ 
wig u. Fiſcher a. Neiſſe, Altmann a. Min 
ſterberg, Fiedler aus Ziegenhals. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Heilborn a. Pitſchen, 
Treumann a. Ratibor, Fränkel a. N 
— Goldene Zepter: Hr. Gutsb. Bar, b. 
Richthofen a. Royn. Hr. Lieut. Pollack aus 
Namslau. Frau Einwohnerin Jaſinska aut 
Warſchau. — Königs⸗Krone: Hr. Fahr, 
Haupt a. Wüſtewaltersdorf. Goldene 
Baum: Hr. Hauptm. Kühn u. Hr. Kauft, 
Blauhuth aus Trachenberg. — Hotel di 
Saxe: Fr. Landſchaftsräthin Georg g. Mu 
wicz. Hr. Gutsb. Jäkel a. Gr⸗ Herz. Pola 
Hr. Rend. Kaul a, Kritſchen. — Rauten! 
Franz: Hr. Apoth. Meridies a. Falkenbaß 
Hr. Kaufm. Seiffert a. Guttentag. 

Privat⸗ Logis. Oderſtr. 1: Hr. gaift 
Möſer a. Neiſſe. 


= 7 Murvertitats: rn ar, arte, 


feuchtes 13 BR 


Wind. | 


1 . 
3 inneres. | äußeres. niedriger. 

Morgens 6 uhr. 27,7 792 . 3, 0 — 2, 01 „8 8 0 hee 
Morgens 9 Uhr. 8,24 3, 97 0, 7] 1, 5 NNO 05 u 
Mittags 12 Uhr. 8,42 4, 97 3, 8] 3, 8 W̃ 0⁰ " 
Nachmitt. 3 Uhr. 8,40 ＋ 5, 0 5, 6 4, 2 WEN 4° „ 
Abends 9 uhr. 8,967 5, 0)+ 3, 4] 2, 4 Pit; 0: " 

Temperatur: Minimum — 2, 0 Marimum + 5,6 Oder + 3,8 N 8. 


Schweif und Kern des Kometen nehmen 


immer mehr an Sichtbarkeit ab. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffel. 


2 


ei en, 
Stadt Datum. 3 Roggen. Gerſte. Hafer. 
a weißer. gelber. 89. N 
Bom Kl. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Nl. en 
Goldberg . 18. Min J 2 1 J 121 1 1 1 1 2 29 
Jauer. 25. 126 J 1 19 [114 — 140 411 
Liegnig 24. — — l 1 20 8 1 13 4 1 10 4 1 


Ef vierteljährliche Abonnements⸗ Preis für die Breslauer Er in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſch 


Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 
(melamve Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß up den geehrten Intereſſente 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


ir. 
„ it am Hiefigen Orte 106 
Ne be € Schleſiſchen £ 
kein Porto angerechnet w 


e Chronik, 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeit 0 in Verbindung 
für die Chronik 


